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Der Schluß des Reichstags.
Der Reichstag iſt am vorigen Sonnabend mit ſeinen

Arbeiten zu Ende gekommen, nicht nur in dem Sinne, daß
die Tagfahrt geſchloſſen iſt, ſondern auch in dem, daß er,
wie aus der vom Präſidenten zum Schluſſe gegebenen
Ueberſicht hervorgeht, den größten Theil des ihm zu
g Arbeitsſtoffes wirklich erledigt hat. Von
2 Geſetzentwürfen ſind 17 durchberathen worden gewiß

kein ungünſtiges Verhältniß; darunter das grundlegende
Unfallverſicherungsgeſetz, deſſen Annahme allein
ausreichen würde, der Geſetzgebungsperiode von 1881-1884
ein rühmliches Andenken zu ſichern. Dieſes Geſetz bildet
die eigentliche Scheidelinie zwiſchen der alten mancheſter-
lichen Auffaſſung der öffentlichen Dinge und dem neuen
öffentlich rechtlichen Prinzip, welches wir hinfort unſeren
ſozialen Geſtaltungen zu Grunde legen werden. Das
Krankenkaſſengeſetz vom vorigen Jahre trug dieſen
ausgeſprochenen Charakter noch nicht, es war ein Kom-
promiß der damals noch miteinander kämpfenden Stand-
unkte und kann deshalb nicht als Muſter gelten. Jnre Hinſicht mag auch das Unfallgeſetz hierauf keinen

nſpruch haben; die Erfahrung wird hier jedenfalls zu
mancher Umgeſtaltung führen dem geiſtigen Gehalt nach
aber, das e ſern wir, iſt es allerdings ein Muſter,
welches uns die fernere Arbeit ſehr erleichtert. Der Weg
iſt gewieſen, die Bahn gebrochen; wir wiſſen nun, wohin
wir zu gehen haben. Grundſätzliche Streitigkeiten, wie ſie
das Zuſtandekommen des Unfall Geſetzes um drei Jahreſver-
zögert haben werden wir in dieſem Umfange wenigſtens,
nicht mehr erleben. Hoffen wir, daß der wohlthätige
arbeiterfreundliche humane Zweck, den dieſe Geſetzgebung
verfolgt in der praktiſchen Ausführung erreicht und die
verſöhnende Wirkung erzielt wird die mit der Zeit das
Sozialiſtengeſetz entbehrlich macht. Die für jetzt noch
nothwendige Erneuerung des letzteren Geſetzes war eine
unter den ſchwerſten Kämpfen und ſehr kritiſchen Umſtän
den zu Stande gekommene That der jetzt abgelaufenen
Seſſion. Eine Grgänging dazu bildete das Geſetz über
den Mißbrauch mit Sprengſtoffen. Auf dem Gebiete
der ſozial- politiſchen Reformgeſetzgebung hat
ſich ſonach eine große zu poſitivem Schaffen ent-
ſchloſſene Mehrheit gebildet, welche aus den conſer
eſene Parteien, dem Centrum und den Nationalliberalen

eſteht.
Die nothwendige Ergänzung des bisher auf dem Ge-

biete der Sozialreform Erreichten wird das den nächſten
Reichstag aufbehaltene Geſetz über Alters- und Jnvaliden-
verſorgung der Arbeiter bilden, ohne welches das bisherige
Ergebniß der ſozialpolitiſchen Arbeit ein Rumpf ohne
ver bleiben würde. Die Arbeiterverſicherung hat die

erſöhnung der Arbeiter mit dem beſtehenden Staate zum
Ziel dieſes Ziel aber kann ſie nie erreichen, wenn ſie das,
was des Menſchen höchſte Sorge iſt, Alter und Erwerbs-

m TNachdruck verboten.

46 Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)
Fortſesung.

Er unterbrach ſich plötzlich, um ein Blatt Papier am
aufzunehmen, es war das eben er

elblatt an die Welt, das bei dem Zuwerfen der Thür
oder durch irgend eine andere heftige Bewegung nieder
Sewoſ war.

ls er das Papier in der Hand hatte, ſetzte er ſich
m „Haſt Du Luſt zu hören“, ſagte er, und ohne die

ntwort abzuwarten, las er mit großem Pathos einige
in Wirklichkeit ſehr magere und nichtsſagende Verſe, in
ſhun er Friede und Vergebung über alles Lebende aus

üttete.

„So zertrete ich das Gewürm“, ſagte er, als er
es und das Papier majeſtätiſch auf den Schreibtiſch

egte.
Dann wandte er ſich von Neuem zu dem Fähr-

rivilegium und ſtellte es als einen noch ſchwärzeren
ißbrauch hin als vorher.

Harold Holſt fühlte ſich überzeugt und gab ihm beim
Abſchied einen kräftigen Händedruck als ein di dafür,
daß er den Mißbrauch ans Licht ziehen und wenigſtens
einen Stein aus der Ringmauer der e.
Privilegien herauslöſen wolle. Der Dichter hatte in
ſeiner Aufregung einige paſſendere Adjektive für die letzten
Strophen des Vergebungshymnus gefunden und beeilte
ſich, dieſe einzufügen.

Harald Holſt machte ſich dann nun auch daran, für
die Aufhebung des Privilegiums zu wirken.

Allerdings konnte kein reiſendes Jndividuum in Zu-
kunft das Geringſte dabei gewinnen, wenn die Fähr-
gerechtſame abgeſchafft und die Wirthſchaft von dem
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unfähigkeit, außer Acht läßt. Weit eher könnte man noch
Krankheit und Unfall unberückſichtigt laſſen weil dies
Dinge ſind die nicht jeden mit Nothwendigkeit treffen,
während alle ohne Ausnahme wiſſen, daß die Zeit kommt,
wo ſie alt und ſchwach werden. Jn der Zollpolitik
überwog im Ganzen die Richtung der „ehrlichen Probe“.
Der Antrag der Regierung auf Erhöhung der Holzzölle
wurde abgelehnt. Die weitere Durchführung der deutſchen
Zolleinigung durch den Anſchluß Hamburgs fand im
Reichstag eine ſehr bedeutende Mehrheit. Jn der Steuer
politik ſind große Reſultate nicht zu verzeichnen. Nach
Ablehnung des Tabaksmonopols iſt nur ein Nothgeſetz zur
Zuckerbeſteuerung zu Stande gekommen.

Auf dem Gebiete des Jnnungsweſens war die
Annahme des Antrages Ackermann ein weſentlicher Erfolg,
den die Conſervativen im Bunde mit dem Centrum er-
rungen haben. Außerdem ſind auf gewerbe politiſchem
Gebiet noch zwei kleinere Geſetzentwürfe über den Fein-

der Gold- und Silberwaaren und über die
nfertigung und Verzollung von Zündhölzern als Er-

gebniſſe der letzten Seſſion zu verzeichnen. Die Vor
lagen auf fteuer- und zollpolitiſchem Gebiet Geſchäfts
ſteuer, Reform der Zuckerbeſteuerung, Novelle zum Zoll-
tarif, ſind unerledigt geblieben, nicht einmal die erſte
Leſung hat ſtattgefunden. Sehr erfreulich war die faſt
einſtimmige Bewilligung großer Mittel zu Zwecken
der Marineverwaltung. Dagegen iſt eine andere
Vorlage aus dem Gebiete der Seeſchifffahrt, die Poſt-
dampfervorlage, in bedauerlicher Weiſe aus ſattſam
beſprochenen Gründen für jetzt geſcheitert. Das Militair-
relictengeſetz iſt im Reichstag angenommen worden,
wird aber in dieſer Geſtalt die Zuſtimmung der Reichs
regierung ſchwerlich erhalter, weil der Antrag Windthorſt,
in welchem der zwiſchen den verbündeten Regierungen,
den Conſervativen und dem Centrum vereinbarte Compromiß
ſeinen Ausdruck gefunden hatte, mit geringer Mehrheit ab
gelehnt wurde. Dagegen iſt das in der letzten Seſſion zu
einer einzigen Vorlage verſchmolzene Militär- und
Beamtenpenſionsgeſetz wegen der alten Differenz der
Communalbeſteuerung der Offiziere wiederum unerledigt
liegen geblieben. Das umfangreiche Geſetz zur Reform
des Actienweſens iſt in durchaus befriedigender Geſtalt
u Stande gekommen. Zu erwähnen iſt ferner die Zu-ſtimmig des Reichstags zu einer ganzen Reihe von

Handels und internationalen Verträgen. Auf kirchen-
olitiſchem Gebiet hat der Reichstag wiederholt dem Antrag

indthorſt auf Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes zuge-
ſtimmt. Ob der Bundesrath dieſe Forderung erfüllen wird,
iſt ſehr zweifelhaft.

Das ſind in kurzen Zügen die wichtigſten geſetz-
geberiſchen Ergebniſſe der verfloſſenen Seſſion und
Legislaturperiode. Ueber die allgemeine Rechnung für das
Etatsjahr 1879/80 und 1880/81 ſowie über die Ueberſicht

jetzigen Pächter als Eigenthümer mit dem Müller als
paſſivem Intereſſenten beſorgt wurde, aber es ließ ſich
ja eine Menge ſagen gegen die Unrechtmäßigkeit und Un
zweckmäßigkeit veralteter Privilegien, und wie vernünftig
es ſei, ſie abzuſchaffen. Alles dieſes ſagte H. Le in
den privaten Unterredungen, welche er mit ſeinen Collegen
in Bezug auf dieſe Frage hatte, und da er ſich Dank den
Jnſpirationen des Dichters in einer imponirenden miſan
thropiſchen Stimmung befand, ſagte er es auch mit ge

höriger Schärfe und Sicherheit.
Die Leute gaben ihm Recht, er fühlte ſich noch

ſicherer in ſeiner Sache und eines ſchönen Tages wurde
es angezeigt, daß er an den betreffenden Miniſter eine
Anfrage ſtellen wolle, ob derſelbe geſonnen ſei, das in derKlein deiederſtädter Föhrde beſtehende Fährprivilegium

abzulöſen oder aufzuheben. Das Haus gab ſeine Zu
ſtimmung; der Miniſter, derſelbe, der mit der Eiſenbahn
angelegenheit zu thun gehabt hatte, verſprach, die Jnter-

pellation zu beantworten, und ſo kam der Tag, an welchem
Harald Holſt ſein zweites Debüt im politiſchen Leben
geben ſollte.

Er hatte ſeinen Plan zurecht gelegt; zuerſt wollte er
alle die gerechten und billigen Gründe auseinanderſetzen,
welche für die Abſchaffung des Privilegs ſprächen, und
ſeine Anfrage ſtellen. Antwortete der Miniſter mit einem
bereitwilligen und unzweideutigen „Ja“, verſprach er
augenblicklich das Privileg abzuſchaffen, ſo wollte er es,
aber in einer kalten, herablaſſenden Weiſe anerkennen und
ugleich hervorheben, daß der Miniſter damit einfach ſeine
flicht thue, was ja nicht gerade immer der Fall ſei, wie

5 B. in der Eiſenbahnangelegenheit. Zeigte der Miniſter
agegen das geringſte Schwanken, dann, ja dann ſollte erdie Wahrheit zu hören bekommen. Jn Uebereinſtimmung

mit dieſem Programm hielt er denn auch ſeinen erſten
Vortrag. Er war ſehr hübſch zuſammengeſtellt und ent
hielt eine paſſende Auswahl aller der Gründe, mit denen

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

der Ausgaben und Einnahmen 1882/83 kam es nicht zur
Decharge-Ertheilung. Von JnitiativAnträgen aus dem
Hauſe blieben u. A. unerledigt: der Geſetzentwurf wegen
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, Anträge auf Wieder
einführung der Berufung und Antrag der Polen, betreffend
die Gerichtsſprache. Als ein bedeutſamer Act der Seſſion
iſt ſchließlich die am 9. Juni erfolgte Grundſteinlegung
für das neue Reichstags- Gebäude zu verzeichnen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Frage des Zuſammentritts des vorausſicht
lich im Oktober neu zu wählenden Reichstages wird
bereits verſchiedentlich erörtert. Wenngleich eine definitive
Beſtimmung an maßgebender Stelle bisher noch nicht ge-
troffen iſt, ſo wird uns doch verſichert, daß die Abſicht
beſtehe, den neuen Reichstag im November zu berufen und
ihm ſofort den Reich shaushalts- Etat zur Berathung
vorzulegen, um ſo viel als thunlich wieder Zeit für die
Erledigung der großen ſozialreformatoriſchen Aufgaben zu
gewinnen. Dem entſprechend ſind die diesbezüglichen Etats-
Arbeiten im Reichsſchatzamte ſchon ziemlich weit gefördert.
Was dagegen die Alters- und Jnvaliden-Verſor-unge Vorlagen angeht, ſo wird man kaum fehlgehen,

wenn man annimmt, daß zur Zeit kaum die techniſchen
Vorarbeiten, welche jedenfalls ſehr umfangreich ſein müſſen,
zum Abſchluſſe gelangt ſein dürften. Auch iſt es ſehr
wahrſcheinlich, daß, noch ehe an eine definitive Geſtaltung
der Grundzüge herangetreten wird, zuvor Sachverſtändige
und Jntereſſentenkreiſe gehört werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Montag Vor
mittag 117, Uhr nebſt Gefolge per Extrazug zum Beſuch
der Königlichen Herrſchaften von Dänemark und Grie-
chenland nach Wiesbaden abgereiſt und daſelbſt um 1 Uhr
30 Min. eingetroffen. Allerhöchſtderſelbe wurde auf dem
Bahnhof von dem König von Dänemark und dem König
von Griechenland, ſowie den Söhnen des Letzteren em
pfangen und von einer zahlreichen Menſchenmenge mit
begeiſterten Hochrufen begrüßt. Um 2/, Uhr Nachmit-
tags ſtattete Se. Majeſtät der Kaiſer den däniſchen und

riechiſchen Herrſchaften im ParkHotel einen dreiviertel-
tündigen Beſuch ab, welchen die letzteren bald darauf

im Schloſſe erwiderten. Nach 4 Uhr nahm Se. Majeſtät
der Kaiſer mit dem Könige von Dänemark, dem Könige
von Griechenland, den griechiſchen Prinzen und den Prin-
en Eduard von Großbritannien das Dejeneur bei dem
egierungs Präſidenten v. Wurmb ein, wozu auch die

Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg-Lippe, ſowie die
Herren und Damen aus dem Gefolge der Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften Einladung erhalten hatten. Die
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man Privilegien und Gerechtſame niederzuſchmettern pflegt.
Da er wußte, wem das Privileg gehörte, ließ er die
Bemerkung einfließen, daß es in dieſem Falle gewiß in
ſehr wenig drückender Weiſe gehandhabt würde, aber darin
liege ja keine Garantie für zukünftige Zeiten. Wie ge
ſagt, das Ganze war hübſch geordnet, und da der Rednerſchon ein gewiſſes Renommé als Miſanthrop genoß, hörte

man ihm mit einigem Jntereſſe zu.

Der ſehr ehrenwerthe Herr Miniſter hatte indeſſen
keine Ahnung davon bekommen, daß der junge Abgeord
nete, den er in der Eiſenbahnangelegenheit leicht bei Seite
r in aller Stille zu etwas größerem Anſehen ge
angt ſei. Da es nun immer angenehm für einen Miniſter

iſt, ſo manchmal zeigen zu können, daß er ein Mann am
rechten Platze iſt und es verſteht, einem Abgeordneten
gründlich die Wege zu weiſen, und da gerade dieſer Mi-
niſter in ſeiner Eigenſchaft als Kompromiß-Miniſter ſich
ein ſolches Vergnügen ſehr ſelten gönnen ſo wollte
er eine Gelegenheit, bei der er nichts zu riskiren glaubte,
nicht vorübergehen laſſen, ohne zu zeigen, daß er auch
gehörig um ſich beißen könne.

ls Harald Holſt ſich ſetzte, erhob der Miniſter
mit großer Würde, und nachdem er einen vornehmen Bli
auf das Blatt Papier, auf dem die Vorfrage geworfen, erklärte er mit einer abweiſenden Kallte in Stimme

und Haltung, daß er keine Gelegenheit gehabt habe, der
Sache ſeine S n zuzuwenden, und daß er über
dies nicht glaube, daß hier eine Sache vorliege, bei der
eine Reform geboten wäre; ebenſo willig wie man ihn,
den Miniſter, ſtets finden würde, die Hand an ein reifes
und zeitgemäßes Reformwerk zu legen, ebenſo unwillig
wäre er, in unüberlegter und voreiliger Weiſe in das Be
ſtehende einzugreifen ſelbſt wenn es ſich nur um unbe
deutendere Dinge handelte.

Nachdem er damit dem jungen Abgeordneten, der ihm
ja weder nützen noch ſchaden könnte, ein für alle Mal den



e h Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Ems erfolgte
um r.Zur kaiſerlichen Tafel waren in Ems am Sonntag
geladen: Die Generale von Werder, von Grävenitz und
von Rauch, Oberſt v. d. Mülbe, Landrath Rolshoven,
Graf BergheTrips, Freiherr von der Leyen und Graf
Beiſſel-Gymnich. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer, wie
bereits gemeldet, der Regatta beigewohnt und die Gemälde-
ausſtellung im Kurſaale beſichtigt hatte, machte Allerhöchſt
derſelbe eine Spazierfahrt an der Lahn aufwärts. Am
Montag früh ſetzte Se. Majeſtät die Brunnenkur fort,
machte eine Promenade und nahm die Vorträge des Hof-
marſchalls Grafen Buer und des Wirklichen Ge
heimen Raths von Wilmowski entgegen.

Die h „Hanſa“, an Bord Jhreköniglichen Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Hein-
rich, traf am Sonntag Abend zen 9 Uhr vor Zoppot
bei Danzig ein, begrüßt durch Kanonen- und Flaggenſa-
lut ſämmtlicher vor Zoppot vereinigten 22 Kriegsſchiffe.
Die „Hanſa“ fuhr nochmals um das ganze Geſchwader
und ging dann vor Anker. Der Chef der Admiralität
war mit dem Aviſo „Blitz“ der „Hanſa“ mehrere See
meilen weit entgegengefahren.

Die Wittwe Sperling in Rirdorf, welche dort
in der Nacht zum Montag den Verſuch gemacht hat, ſich
und ihre drei Kinder durch Kohlendunſt zu erſticken, be
findet ſich bereits dort bei dem Amtsgericht in ten
chungshaft, da gegen ſie die Einleitung der Vorunterſu
chung wegen Mordes verfügt worden iſt. Nur
dem Umſtande, daß ihr in der Küche Wage Schlaf-
burſche noch rechtzeitig erwachte iſt es zuzu chreiben, daß

und ihre Opfer am Leben erhalten worden ſind. Das
dotiv zu der entſetzlichen That ſoll Eiferſucht geweſen

ſein, weil der Schlafburſche, welcher öfter mit ihr des
Sonntags Tanzlocale beſucht hat, am letzten Sonntag
ohne ſie ausgegangen war.

Von der bekannten Generoſität des Prinzen Wilhelm
hat am Mittwoch wieder einmal eine Anzahl Mannſchaften des

Garde Regiments ein Beiſpiel erfahren. Seine Königl. Hoheit
gab ſeinen Soldaten aus Anlaß der Entlaſſung der Reſerviſten
ein äußerſt ſplendides Feſt im Saale des ThaliaTheaters, wel
cher zu dieſem Zwecke mit Fahnen und Emblemen prächtig t
ſchmückt war. Um 7 Uhr Abends betraten die Prinzen Wil
helm und Heinrich, begleitet von den Adjutanten den Saal, und
in demſelben Augenblick intonirte die Kapelle des 1. Garde-Regiments den HrinzenWilhelm Marſch von Unrath. Nach
Begrüßung der anweſenden Generale und Offiziere des Regiments

ab Se. Königl. Hoheit das Zeichen zum Beginn der Theater-
Vorſtellung. Um 9, Uhr erreichte dieſelbe ihr Ende und damit
der erſte Theil des Feſtes. Das darauf folgende Ballfeſt wurde
mit einer Polongiſe, angeführt von Herrn Hauptmann v. Höpf-
ner und unter Betheiligung ſämmtlicher Herren Offiziere, ein
geleitet, Jhre Königl. Hoheiten betrachteten in fröhlichſter Stim
mung das bunte Treiben, unterhielten ſich mit dieſem und jenem
der anweſenden Soldaten. Begleitet von dem lauten Jubel der
Anweſenden verließen Jhre Königlichen Hoheiten mit dem Gruße:
„Gute Nacht, Grenadiere“, lange nach 10 Uhr das Feſtlokal.
Später wurde auf Koſten des hohen Gaſtgebers für
ſämmtliche Theilnehmer ein Feſteſſen geſpendet, auch fehlte wäh
xend des ganzen Abends nicht der edle Reben und Gerſtenſaft.
Die Soldaten werden gewiß dieſen durch fürſtliche Huld des zu
künftigen Landesherrn ihnen geweihten Abend Zeit ihres Lebens
in Erinerrg behalten.

Das Äbſchiedsfeſt, welches am Sonnabend Abend die
Mitglieder des Bundesraths und des Reichstages in dem präch-
tigen Garten des Herrenhauſes veranſtalteten, war der „Kreuz-
Ztg. zufolge von etwa 300 Perſonen beſucht. Bald nach 8 Uhr
begann das Concert, ausgeführt von dem Muſikkorps des
2. Garde- Regiments z. F. Nach und nach füllten ſich die ſchönen
Anlagen des Gartens, in deſſen Gängen die Anweſenden theils
auf und ab wandelten, theils an Tafeln ſich niederließen, um in
zwangloſer Unterhaltung das letzte geſellige Zuſammenſein wäh-
rend dieſer Seſſion zu begehen. Neben zahlreichen Mitgliedern
des Bundesraths und den Abgeordneten des Reichstags bemerkte
man die zur Zeit hier anweſenden Miniſter und UnterStaats
ſekretäre, wie die Herren v. Bötticher, v. Puttkamer, v. Goßler,
Mavybach, Lucius, Bronſart von Schellendorff, r von
Schelling u. ſ. w. Auch Vertreter der Preſſe, ſo wie mehrere
Gäſte waren anweſend. Bei eintretender Dunkelheit gab die
elektriſche Beleuchtung dem Garten die geſchwundene Tageshelle
beinahe wieder und durch das friſche Grün der mächtigen Bäume
ſchimmerte der dunkelblaue Nachthimmel, in ſeiner Farbenwirkung
an ſüdlichere Gegenden erinnernd, hernieder. Der Präſident des
Reichstages, Herr v. Levetzow, machte gleichſam die Honneurs
des Hauſes, von der einen zur anderen Gruppe ſich begebend,
auch an den Tafeln der politiſchen Gegner Platz nehmend. Jn-
gri chen tagte im Reichstagsgebäude die „DampferCommiſſion.“

eues Leben entſtand, als die Mitglieder derſelben gegen 10/, Uhr
e

Mund geſtopft hatte r ſich der Champion des Ver-
leichs in ſtillem Triumpf und in dem angenehmen Gefühl,
ich als ein Mann gezeigt zu haben, nieder.

Aber das dauerte nicht lange. Auf ſprang der junge
Abgeordnete wie ein Löwe, und zwar wie ein Löwe, der
ſich nicht ſchließlich in ein Schaf verwandelt.

Schon gleich, als er ſeine Rede mit einem mächtigen
„Jch erwartete es!“ begann, ſpitzten alle Leute die Ohren,
und mit jedem neuen Satz wurden ſie r und
aufmerkſamer. Aller der Bitterkeit und Unzufriedenheit,
die ſich in ihm angeſammelt hatte ließ er freien Lauf,
und ſeine Unterredung mit dem Dichter kam ihm e zu
ſtatten nicht blos durch die Grundſtimmung die ſie in
ihm e erufen, ſondern auch durch die treffenden, ja
beinahe geiſtreichen Ausdrücke, in denen der Dichter ſeine
Anklagen gegen das Beſtehende formulirt hatte und die
er mit nicht geringer r r benutzte, Einwendungen
r das ganze Syſtem und die Exi W r ung desiniſteriums überhaupt, ſeine Verſuche durch achheit

und Halbheit und bedeutungsloſe Einräumungen, bald
nach der einen bald nach der anderen Seite hin das
Unverſöhnbare zu verſöhnen Einwendungen mit denen
Manche übereinſtimmten, aber die Alle, wenigſtens vor
läufig, übereinſtimmend überſehen wollten, kamen hier mit

d Schärfe zu Tage.s war eine merkwürdige Rede. Die Abgeordneten
hörten mit immer ſteigender zu, und Die-
ugen welche auf dem Gange oder in den

ureaus geweſen waren kamen auf die Nachricht, daß
etwas U ngewöhnliches im Werke ſei, eilend herbei, die
Journaliſten ſchrieben, daß die Federn kniſterten, der
Miniſter, der nach der Vernichtung des jungen Abgeord
neten in eine Fenſterniſche gegangen war, um gemüthliüber das neue Stück im Theater zu plaudern, v
ſeine äſthetiſchen Jntereſſen, ſetzte h auf ſeinen Platz

und hörte mit einer ſehr beſtürzten Miene zu, wie ein
Mann der plötzlich die Erde unter ſeinen Füßen ſich
öffnen fühlt und in ein tiefes Loch fällt.

(Fortſetzung folgt.)

ihre Arbeit beendet hatten und nach dem Garten kamen. Die
Herren mußten das Reſultat ihres abendlichen Schaffens er
ſahen und Abgeſandte der Preſſe ſah man eifrig beſtrebt, ſo
chnell als möglich das Ergebniß der Sitzung zu erfahren, um
es, wenn auch zu ſpäter Stunde, dem Telegraphen noch über
geben zu können. Auch Herr Windthorſt erſchien jetzt in der
Geſellſchaft und wurde, nachdem er an dem von Herrn Schulze
aufgeſtellten Buffet eine kleine Erfriſchung zu ſich genommen,
von einigen Freunden zu den „Seinen“ geleitet. Unterwegs traf
Herr Windthorſt mit dem Kriegsminiſter zuſammen und nachfreundlichem Gruß unterhielten die Herren i
wie es heißt, über die Ausſichten des MilitärRelictengeſetzes.
Allmählich begann es nun im Garten leerer zu werden, wozu
die eingetretene Kühle wohl erheblich beigetragen haben m
Um 12 Uhr wurde die Muſik entlaſſen. Noch blieben aber zahl
reiche Feſttheilnehmer in frohem Zuſammenfein beieinander und
manch heiteres Lied erklang, bis gegen 2 Uhr auch die letzten
Gäſte den Garten verließen.

Zwei ſpaniſche Offiziere, welche an der Zoril
laiſtiſchen Umtrieben betheiligt waren, ſind am Sonnabend
früh in Gerona kriegsrechtlich erſchoſſen würden.

Den ſchleſiſchen Regattaverein hat den Cultus
miniſter, laut Benachrichtigung des Königlichen Oberprä-
ſidiums, telegraphiſch einen Staatspreis für die Breslauer
Ruderregatta bewilligt.

Ueber den weiteren Verlauf des Rattenfängerfeſtes in
Hameln entnehmen wir einem Privattelegramm der „Poſt“ vom
29. d. M. Folgendes: Auch die Aufführung der lebenden Bilder,
deren Arrangement ſeit acht 2agen ganz Hameln in fieberhafter
Aufregung erhalten hatte, iſt glänzend und in einer muſterhaften
eng von Statten gegangen, was bei dem ungeheuren An
drange des Publikums um ſo größere Anerkennung verdient.
Die luftige geathgre in welcher ſich etwa zweitauſend Perſonen,
d. h. kaum der fünfte Theil des geſammten Feſtpublikums, Kopf
an Kopf drängten und in dieſer Enge an vier Stunden aus-
harrten, bot einen impoſanten Anblick; nur die angenehme
Waldeskühle, welche hier auf dieſer Höhe des Klütberges herrſchte,
machte den Aufenthalt in dem Raume erträglich. Jn der erſten
Stuhlreihe hatten auf Ehrenſitzen Julius Wolff mit ſeiner
Gattin und Neßler Platz genommen, um ſie waren Bürger
meiſter Ludwig, die Herren des Feſtcomités und einige Ver-
treter Berliner Zeitungen gruppirt; links von der Bühne hatte
ſich das altdeutſche Muſikkorps poſtirt und hinter uns ſaß der
bräve Rattenfänger, Fabrikant Pietſch, der im Schweiße ſeines
Angeſichts während des ganzen Nachmittags für die Unterhal-
tung ſeiner Ratten geſorgt hatte und auch nach der Ausführung
noch unter dem Jubel des Publikums einen Rattentanz exeku-
tiren ließ. Ein Blick auf die faſt vollzählig erſchienene Hamelner
Brtrwenr mit ihrem Hauptmann an der Spitze verſcheuchte alle
Beſorgniſſe, welche die rieſige mit Leinwand bedeckte und mit
hundert Fahnen und Wimpeln und Guirlanden geſchmückte

retterhalle, in der kein Menſch weder vor noch rückwärts
konnte, in ängſtlichen Gemüthern erregen mochte. Um arg
ſieben Uhr gab Direktor Heßler aus Hannover, welcher in fünf
Tagen mit großer Energie das mühevolle Werk des Einſtu
direns bewältigt hatte, das Zeichen zum Beginn. Nach einerFanfare theilte ſich die Gardine und ein ſtattlicher Herold trat

in der Perſon des Hofſchauſpielers Grube aus Hannover hervor,
ein goldenes Mühleneiſen die Quere ſchmückte ſein ſchwarzes
Sammetwamms und daſſelbe Wappenzeichen der Stadt Hameln
wies auf rothweißblauem Schilde auch ſein Heroldſtab. Der
von Hans Herrig gedichtete Prolog, welchen der Herold mit
kräftiger, weithin ſchallender Stimme vortrug, wies in ſinnvoller
Weiſe auf den Zuſammenhang der alten Mär mit der Dichtung
Wolffs hin, der die Sage eigentlich erſt populär gemacht und
welcher der Stadt Hameln dadurch zu neuem Glanze verholfen
habe; die Stadt ſei ihm deshalb zu tiefem Danke verpflichtet
und Niemand könnte es ihr wehren, dem theuren Dichter eine
Huldigung zu bereiten, indem die Söhne und Töchter der Stadt
Hauptmomente der Dichiung den Feſtgenoſſen vor Augen führenwürden. Und nun folgte Bid auf Bild, eines immer glänzen-
der und farbenprächtiger, als das andere, nur etwas in ihrer
vollen Wirkung beeinträchtigt durch das mit der elektriſchen Be
leuchtung kämpfende Sonnenlicht, welches durch die Seitenwände
der Halle eindrang; deshalb, und weil nur ein kleiner Theil des
Publikums Einlaß gefunden hat, ſollen die Bilder am Dienstag
Abend wiederholt werden. Die Reihe derſelben eröffnete das
Erſcheinen Hunolds vor dem Rathe der Stadt; eine ernſte
ſtimmungsvolle Ouvertüre, der ſich die Einführung Heriberts
beim Bürgermeiſter und Regina durch ſeinen Vater in
Charakter anſchloß. Das dritte Bild, Hunold im Braunen
Hirſche zum Tanze hie wobei Gertrud in Liebe zu ihm
entbrennt, bot die erſte Gelegenheit, die ſchönen Frauen und
Mädchen Hamelns in einem Strauße von entzückender Farben
friſche zu vereinigen. Kein Auge konnte ſich an dieſen ſchlanken,
meiſt blonden aber dunkeläugigen Frauengeſtalten ſatt ſehen und
immer wieder mußte ſich die Gardine theilen, weil man nicht
J man mehr die holden Angeſichter, die anmuthigen wie
in Stein gehauenen Bewegungen oder die maleriſchen Trachten
bewundern ſollte. Das Staunen mehrte ſich aber noch bei dem
folgenden Bilde, wo Regina Hunolds Liebeszauber bei der
Brautwerbung erliegt; hier hatten die reichen Hamelner Bürger
eine Ehre darin geſucht, ihre Töchter in Sammet, Seide und
Atlasgewändern, in Juwelen und Goldſchmuck mit den Patrizier
töchtern der alten Zeit wetteifern zu laſſen. Jetzt ſteigerte ſich
die dramatiſche Spannung von Bild zu Bild in feierlicher Ge

unter freiem Himmel, bei welcher beſonders die
mächtige Geſtalt des Schultheißen einen impoſanten Eindruck
machte, wird Hunold zum Tode verurtheilt, und ſchon wartet
der Henker in blutrothem Mantel, als ihn Gertrud rettet. Aber
ſchon im ſechsten Bilde ſehen wir, wie ſich die Unglückliche indie Fluthen der Weſer r. Das ſiebente Bild zeigte die
Rache Hunolds; ſechzig blühende, liebliche Kinder bildeten das
Gefolge des Pfeifers und manches Mutterauge blitzte in freudi
gem Stolze bei dem Anblick der kleinen Lieblinge in der fremd
artigen und doch ſo anheimelnden Tracht auf. Das achte Bild,
das farbenreichſte und glänzendſte, an dem r als ſechziPerſonen betheiligten, brachte die Huldigung für Julius We
Während Sage und Dichtung die Büſte des Dichters bekränzten,
bot ihm Hameln den Bürgerbrief; dazu rechts im Vordergrunde
die verſchlungene Gruppe der Weſer und Hamel, von den
ſchönſten Frauen dargeſtellt und ringsherum alle Geſtalten von
Wolffs Aventiure. Begeiſterter Jubel brach bei dem Erſcheinen
dieſes Bildes aus und tief bewegt dankte der Dichter dem
Bürgermeiſter, als dem Vertreter der Stadt. Dann wurde die
Halle geräumt, um Platz für das Souper zu ſchaffen, welches
nach einer Stunde wiederum etwa achthundert Perſonen, unter
ihnen alle Mitwirkenden an den Bildern in ihren Koſtümen,

Jn vorzüglicher Güte und mit überraſchender
Schnelligkeit wurde das Souper ſervirt; aber nicht ſchnell genug
für die tanzluſtigen Damen, welche eine weite Corona um die
Geſellſchaft bildeten. Ein improviſirter Trinkſpruch gut den
Rattenfänger wurde mit großem Jubel aufgenommen Erſt ſpät
in der elften Stunde konnte das Zeichen zum Beginn des Tanzes
gegeben werden; als wir aber um Mitternacht den Feſtplatz ver
ließen, ſtrebten immer noch neue Paare den Klütberg hinauf,
um ſich bis Tagesanbruch im luſtigen Reigen zu ſchwingen.

Der Feſtzug in Hameln zeichnete ſich durch eine außer-ordentliche Macht der Koſtüme aus. Bei dem Feſtdiner, welches

der Bürgermeiſter Ludwig mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer eröffnete, wurde die Ernennung Wolff's und Neßler's zu
Ehrenbürgern der Stadt bekannt gemacht. Abends fand eine Be
leuchtung der Weſerufer und des Klüthberges ſtatt. Es ſind et
wa 30,000 Feſttheilnehmer anweſend. Am Sonntag Abend fand
das r mit einem Feſtmahle, dem die bengaliſche Be
leuchtung der WeſerUfer und wiederum ein Ball folgten, einen
harmoniſchen Abſchluß. Bürgermeiſter Ludwig eröffnete die
Reihe der Toaſte unter Hinweis auf die nationale Bedeutung des
Feſtes mit einem Hoch auf den Kaiſer, das mit jubelnder Beeiſterung aufgenommen wurde. Leider hatte das u ſo um-
ichtige Comité verſäumt, die Eingänge zur Feſthalle, in welcher
das Mahl ſtattfand, ſchließen zu laſſen, ſo daß die meiſten der
z euden Reden auch den näher Sitzenden verloren gingen. Stadt
yndikus von FiſcherBenzon verkündete die Verleihung des Ehren-

bürgerrechts an Julius Wolff und Neßler und ſchloß mit einem
Hoch auf die Gefeierten, welches brauſenden Widerhall fand. Jn

ich eine kurze Weile,

ſeiner geiſtvollen Dankesrede ſagte Julius Wolff, was die
Stadt Hameln vor Jahnen einem Spielmann zu wenig ge-
re das hätte ſie dem Sänger von heute zu viel gegeben, dasBürgerrecht ſei die höchſte Ehre, die eine Stadt verlei en könne,

und er verſpreche, ſich dieſer Ehre würdig erzeigen zu wollen.
Sein Hoch galt dem Bürgermeiſter, den Bürgern und dem Ge
deihen der Stadt Hameln. Jn gleichem Sinne dankte Neßler,
wobei er alsſElſäſſer unter ſtürmiſchem Beifall ſeine innige Liebe
u dem großen deutſchen Vaterlande hervorhob. Es folgten u

rinkſpruche auf Frau Wolff und die Damen insgeſammt au
den Bürgermeiſter auf Direktor Heßler auſ den Rattenfänger
Pietſch, und zum Schluß überreichten zwei kleine, guf die Feſt
tafel gehobene Pagen dem Sänger einen Kelch mit Wein und
dem Komponiſten einen Kranz, während eine Dame ein Gedicht
ſprach. Mit dieſer ſinnigen Huldigung für Poeſie und Muſik
ſchloß das ſchöne vom Wetter herrlich begünſtigte Feſt.

Cholera.
Die von Reichswegen aus Anlaß des CholeraAus-

bruchs in Toulon berufene Cholera-Commiſſion, zu
welcher bekanntlich Max von Pettenkofer aus
nach Berlin beſchieden worden iſt und an welcher außer
den Miniſtern die Geheimräthe Koch, Skrzecka u. a. Theil
nehmen, hält täglich eine bis mehrere Sitzungen, und
ſollen die durch dieſelben feſtgeſtellten Vor-
ſichts- und Schutzmaßregeln ſobald als möglich
bekannt gegeben werden.

Die „Wiener Abendpoſt“ vom 30. v. M. ſchreibt:
Die Nachrichten aus Toulon und Marſeille ſchließen jeden
Zweifel darüber aus, daß es ſich bei der dort herrſchenden
epidemiſchen c We um die aſiatiſche Cholera handelt.
Mehrere Staaten haben bereits Anordnungen zur Abwehr
der drohenden Gefahr erlaſſen. Die e Regie
rung hat im Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung
zunächſt für die Seeprovenienzen aus den franzöſiſchen
Häfen des Mittelmeeres und Algiers eine I0tägige reſp.
20tägige Obſervation verfügt. Alle Behörden ſind ange
wieſen worden, die Maßregeln prophylaktiſcher Natur mit
aller Energie auszuführen. Die Verhandlungen wegen
der ärztlichen Kontrole der die ſüdweſtlichen und weſtlichen
Grenzen der Monarchie paſſirenden Eiſenbahnreiſenden,
ſowie wegen Desinfizirung verdächtigen Gepäcks, ſind demAbſchluſſe nahe. Ein Verbot belreſtend die Einfuhr von

Lumpen, alten Schiffstauen, alten Kleidern, gebrauchter
Bett und Leibwäſche aus verdächtigen Ländern erfolgt
demnächſt. Die Statthalterei von Nieder Oeſterreich hat
an den Magiſtrat einen Erlaß gerichtet, nach welchem, im
Falle eintretender Choleragefahr, diejenigen Maßnahmen
zu treffen ſind, welche im vorigen Jahre anläßlich der
Cholera in Unter Egypten von dem Miniſterium des Jnnern
angeordnet wurden.

Jn Marſeille wurden am Montag früh auf dem
Standesamte 5 in der letzten Nacht vorgekommene Cholera-
Todesfälle regiſtrirt.

Jn Toulon ſind von Sonntag Abend 6 Uhr bis
Montag Vormittag 11 Uhr 6 Perſonen an der Cholera
geſtorben.

Mit Rückſicht auf die in Toulon aufgetretene Epi-
demie iſt die Ziehung eines Militärkordons längs
der ſpaniſchen Landesgrenze gegen Frankreich
angeordnet worden. Außerdem iſt über die Einfuhrſtationen
eine 7tägige Quarantäne verhängt und die Desinfektion
ſämmtlicher Provenienzen aus Frankreich angeordnet worden.
Ungereinigte Wolle, Häute, lebende Thiere und Fleiſch
dürfen überhaupt nicht eingeführt werden.

Der Sanitätsrath in Konſtantinopel hat die gegen
Toulon angeordnete Quarantäne auf ſämmtliche Pro
venienzen von der franzöſiſchen Mittelmeerküſte ausgedehnt.

Jn Folge Auftretens der Cholera in Jndien iſt für
Schiffe, welche aus Jndien und China mit reinem Patent
in Odeſſa ankommen, eine 24ſtündige Beobachtung, für
ſolche mit unreinem Patent eine 14tägige Beobachtung
angeordnet. Aus Jndien und China via Alexandrien und
PortS aid anlangende Fahrzeuge werden einer Medizinal
Jnſpektion unterworfen.

Dem „Temps“ zufolge haben die von der franzöſiſchen
Regierung nach Toulon geſandten Doktoren Brouardel und

Prouſt, heute dem r Bericht erſtattet.
Dieſelben neigen, wie das genannte Blatt wiſſen will,
angeſichts der in Marſeille für Folgen der Cholera erklärten
Todesfälle der Annahme zu, daß es ſich um eine milde
Form der J Cholera handle.

Alle aus Marſeille und anderen franzöſiſchen Mittel
meerhäfen nach Athen kommenden Perſonen und Waaren
werden fortan einer 11Itägigen Quarantäne unterworfen.

Halle, den 1. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangaäbe geſtattet.Herrn L. Buhte in Firma C. M. Buhle hier
ſelbſt iſt ein Patent ertheilt worden auf eine Fangvor
richtung für Aufzüge.

Anderer Feſtlichkeiten halber findet in dieſer Woche
nur ein Walther- Concert und zwar heute, Dienstag
ſtatt.

Was unbeagufſſichtigt gelaſſene kleine Kinder in ihrem
Unverſtande oft für Thorheiten treiben und ſich dadurch zu
Schaden bringen, das konnte man wieder einmal geſtern Mittag
auf der über die Gerberſaale führenden Brücke ſehen. Dort
hatte es ein etwa dreijähriges Kind merkwürdiger Weiſe fertig
gebracht, ſeinen Kopf in die enge Vergitterung des Geländers
zu zwängen vermochte aber dann u nicht denſelben
wieder zurück zu ziehen. Nur mit Aufwand von viel Mühe
und großer Sorgfalt gelang es zwei Männern, dem zur
Schule enden Lehrer T. und einem Arbeiter das Kind
unbeſchädigt aus ſeiner fatalen Situation zu befreien.

Schwurgerichts-Sitzung zu Halle
am 30. Juni 1Juni

Verhandlung gelangten heute 1. die Anklageſache widerden Bergmann Gottlieb Fretzer aus Burgörner wegen
Sittlichkeitsverbrechens, 2. wider die verehel. Schuhmacher-
meiſter Hammerſchmidt, Wilhelmine geb. Kämmerer aus
Mansfeld wegen Meineides.

Der Gerichtshof war wie folgt zuſammen eſetzt:
Landgerichts Direktor Reuter als Vorſitzender, Landge-

richts-Rath Metſch und Landrichter von Bruchhauſen als
Beiſitzer, Referendar Kirchner als Gerichtsſchreiber.

Die Königl. Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den
Staatsanwalt Voswinkel.Als Vertheidiger fungirte in beiden Sachen Rechtsanwalt
Bennewiz.Als Geſchworene waren ausgelooſt: Gutsbeſitzer Eberius
aus Löbnitz alL., Gutsbeſitzer Fhhibgrer aus Schwoitzſch, Fabrik
direktor Franken von hier Chemiker Pr. Krauſe aus Trotha,
Kaufmann Klapproth aus Eisleben, Gutsbeſitzer Körber aus
Sylda, Gutsbeſitzer Lauch aus Schönnewitz, Kaufmann Mulertt
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von hier, Gutsbeſitzer Nette aus Peißen, Rittergutsbeſitzer Otto
aus Höhnſtedt, Gutsbeſitzer Schaaf aus Bennewiz, Gutsbeſitzer
Thiele aus Eismannsdorf.

Zuerſt wurde die Sache wider die verehel. Hammerſchmidt
verhandelt. Das Sachverhältniß war folgendes:

Am 26. Auguſt 1883 ging bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft
eine von dem Schuhmachermeiſter Hammerſchmidt zu Mans-
feld unterzeichnete Eingabe ein, worin dieſer den Kaufmann
Voigt daſelbſt des Hausfriedensbruchs unter der Behauptung
beſchuldigt, daß derſelbe am 24. deſſ. Mts. ſich aus der Hammer-ſchmiſchen Wohnung, welche er betreten habe um ſeine
Hammerſchmidt's Ehefrau wegen eines Kartoffeldiebſtahls zur
Rede zu ſtellen, trotz 3 Mal wiederholter Aufforderung der
Letzteren nicht entfernt, vielmehr nach derſelben noch mindeſtens
eine Viertelſtunde ſcandalirend in derſelben verweilt habe. Voigt
wurde dieſerhalb angeklagt und bekundete im Hauptverfahren,
bezw. in der Hauptverhandlung am 21. Septbr. v. Js. vor dem
Königl. Schöffengericht zu Mansfeld die als Zeugin geladene
verehelichte Hammerſchmidt nach vorgängiger Eidesleiſtung, daß
Voigt etwa 10 Minuten lang in ihrer Wohnung geweſen ſei,
während ſie ihn zum Verlaſſen der Wohnung aufgefordert habe. Die
Ausſage iſt ebenſo wie die Seitens des Ehemannes Hammerſchmidt
gemachte Anzeige eine wiſſenlich falſche geweſen. Denn ſchon
durch die Ermittlungen in der Vorunterſuchung gegen die verehe
lichte Hammerſchmidt iſt feſtgeſtelltworden, daß Voigt zum Verlaſſen
der Hammerſchmidtſchen Wohnung gar nicht aufgefordert worden,
und die fragliche Unterredung überhaupt noch nicht 5 Minuten,

eſchweige denn 20 Minuten gedauert hat. Voigt iſt zu Hammer-ſchmidte gekommen und hat die verehelichte Hammerſchmidt auf

gefordert, ihm den Werth der von ihr entwendeten Kartoffeln
wegen dieſer Entwendung iſt die Hammerſchmidt beſtraft

worden zu erſtatten unter der Drohung, daß er andernfalls
Anzeige machen werde. Die Hammerſchmidt hat den Diebſtahl
beſtritten, und darauf geſagt: „immer gehen Sie hin und zeigen
Sie mich an“, worauf Voigt die Wohnung ſofort verlaſſen hat,
ohne daß irgend eine Aufforderung zum Verlaſſen derſelben er
folgt war. Dieſes Sachverhältniß hat nicht nur Voigt ſelbſt be
kundet, ſondern es iſt auch von anderen Zeugen, die in der Nähe
We ſind, und das Geſpräch belauſcht haben, ſo dargeſtellt

ezw. beſtätigt worden. Die eine Zeugin hat namentlich auch
noch bekundet, daß u em fraglichen Vorfalle
zu ſeiner Ehefrau ßa agt hat: „Wir mußten dem den Weg weiſen,
dann hätten wir ihn wegen Hausfriedensbruchs anzeigen können,“
worauf von letzterer erwiedert ſei, „das können wir immer noch
thun.“ Die Ehefrau Hammerſchmidt war daher angeklagt, den
am 20. September 1883 vor dem Schöffengericht zu Mansfekd
geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt,
alſo einen Meineid geſchworen zu haben.

Die Beweis aufnahme in der heutigen Schwurgerichtsſitzung
entſprach durchweg den Erhebungen in der Vorunterſuchung, ſo
daß auch die Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht erhielt.
Das Verdict der Geſchworenen lautete nach kurzer Berathung
leichfalls auf S 7 worauf die Angeklagte vom Gerichts
ofe zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und zu

dauernder Unfähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige ver
nommen zu werden, verurtheilt wurde.
p a z Aoatsanwaltſchaſt hatte nur zwei Jahre Zuchthaus

eantragt.
Hierauf kam die zweite Sache wider Fretzer zur Ver-

handkung. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde die
Oeffentlichkeit in dieſer Sache ausgeſchloſſen. Der p. Fretzer
wurde von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und hierauf
von dem Gerichtshofe dem Antrag der Kgl. Staatsanwaltſchaft
entſprechend zu 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet).

R. Eilenburg, 29. m (Ertrunken.) An dem Bleich-
latze des Herrn Ungewiß, in der Nähe der Torgauer Brücke,
el am heutigen Nachmittage der ca. 3 jährige Sohn des Hand

arbeiters Egert in den Muldenſtrom, da ſein älterer Bruder ihn
auf einige Augenblicke aus den Augen ließ. Da wir einen
bedeutenden Waſſerſtand haben, ſo wurde der Knabe im Nu von
den Wellen fortgeriſſen. Das Kind kam in der Gegend, wo der
pro mit dem Mühlgraben ſich vereinigt, zum Vorſchein.

eider mißlang der Rettungsverſuch eines beherzten Mannes;
der W iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden.

R. r 30. Juni. (Das neue Poſtgebäude in
der Bahnhofsſtraße), welches vom hieſigen Maurermeiſter
Barth erbaut iſt, t reich mit Flaggen geziert; denn
mit dem geſtrigen Tage iſt daſſelbe dem geſammten Poſtperſonal
zur Benutzung übergeben worden.

S Halberſtadt, den 29. Juni. (Sommer-Verſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Vereins für Halber-
an und Umgegend.) Der in der erſten Generalverſamm-
ung des im April d. J. erſt conſtituirten Vereins gefaßte
Beſchluß, die erſte Sommer- Verſammlung auf der ſo gern be
ſuchten, im herrlichen Buchenwalde des Huys belegenen Huys-
burg abzuhalten, wurde mit Freuden begrüßt und war
demzufolge die heutige Verſammlung, zu welcher auch die
Angehörigen der Vereinsmitglieder wie die Mitglieder des

uy-Jmkervereins Einladungen erbalten hatten, wider
rwarten zahlreich beſucht. Der größte Saal des altehrwürdigen

Kloſters war dicht gefüllt von Damen und Herren, welche mit
freudigem Willkommen von dem Vorſitzenden des Vereins unter
Hinweis auf die gaſtliche Stätte ſelbſt, wie auf die Fahrt durch
die eine ſo reiche Ernte verheißenen Felder begrüßt wurden.
Mit dem Dank und der Freude über das zahlreiche Erſcheinenverband Redner zugleich auch die erfrenliche Mittheilung, daß

der neubegründete Verein ſich einer ungeahnten Betheiligung zu
erfreuen habe, indem demſelben in dem kurzen Zeitraum von
einem Vierteljahre nicht weniger als 165 Mitglieder aus hieſiger
Stadt und allen Ortſchaften der Umgegend zähle. Hierauf wurde
nach Erledigung der Wweſto ger ittheilungen in die Tages
ordnung eingetreten. Die heutige Verſammlung ſollte weniger
den Zweck wiſſenſchaftlicher Vorträge als den der Unterhaltung

aben. Da auch vorausſichtlich wie ſich in glänzender Weiſe
eſtätigt hat die Hausfrauen an der Verſammlung theil

nehmen würden, waren Vorträge beſtimmt, welche die Intereſſen
der Frauen berühren. Zunächſt hielt Herr Direktor Dr. Krem p-
Quedlinburg ſeinen Vortrag über das Thema „Auf welche
Weiſe läßt ſich das in der Milch ſteckende Capital
auch in kleinen Wirthſchaften s hohen Verzinſung
bringen?“ Der höchſt inſtruktive Vortrag bot eine Fülle von
beachtenswerthen Momenten. In erſter Linie ſei das Hauptgeſetz
Reinlichkeit, da die Milch ungemein leicht fremde Beſtand
theile, namentlich gasförmige und riechende Stoffe anziehe! durch
remde Beimengung ſei die Milch dem Verderben ausgeſetzt.

Jede Verunreinigung wirke auf die Haltbarkeit und Güte der
wonnen Produkte ſchädlich ein. Es müſſe das Beſtreben

er kleineren Mil wirthſchaften ſein, eine möglichſt taodelloſe
Waare erzielen, damit dieſelbe der Verkaufswaare der Groß
rundbeſitzer gleich komme. Als Mittel zur Erreichung dieſes
ieles wird die möglichſt ſchnelle Entfernung aus dem Kuhſtalle,

ein S es Sauerwerden der Milch und ein möglichſt langes
Hinausſchieben des Gerinnens durch Äbkühlung, die rechte An
wendung der Gefäße wie die praktiſche Anlage des Aufbewah
xungsraumes und die Benutzung praktiſcher Buttermaſchinen und
Geräthe empfohlen. Das ſo durch Reklame angeprieſene Butterpulver
ei ebenſo zwecklos wie das Hinzugießen von kaltem oder warmem

aſſer in das r Ein endloſer Beifall belohnte den
Redner für ſeine vortrefflichen Ausführungen. Der von dem
Herrn Referenten geſtellte Antrag: „Die heutige Verſammlung
beſchließt, den Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins für
Halberſtadt und Umgegend zu beauftragen, ob es angezeigt er
ſcheint, im Vereinsbezirke Molkereigenoſſenſchaften ins Leben zu
rufen und in welcher Weiſe letztere für den Vereinsbezirk am
zweckmäßigſten zu organiſiren wären und der Verſammlung in
einer der nächſten Sißungen Bericht über ſeine Erhebungen in
dieſer Angelegenheit zu erſtatten“ fand die Zuſtimmung der
Verſammlung. Die Verſammlung beſchloß, eine Commiſſion,
aus den Herren Gutsbeſitzern Baumann-Zilly, Michels-
r F. Strube-Schlanſtedt und Dr. Krem pQuedlin-r beſtehend, mit der Berathung dieſer Frage zu beauftragen.

Jm Anſchluß an dieſen eingehenden, ſo manche beachtens-

werthe Geſichtspunkte berührenden Vortrag hielt Herr Apotheker
W. Siderer hier einen gleichfalls lehrreichen Vortrag über:
„Bereitung und vergleichenden Werth der Kunſt-
butter.“ Nach einer halbſtündigen Pauſe, in welcher die Theil
nehmer der Verſammlung durch Concertmuſik des Stadtmuſik-
corps in angenehmer Weiſe im Freien unterhalten wurden, folgte
ein von vielem Beifall unterbrochener Vortrag des Herrn Paſtor
Schiller-Athenſtedt über: „Die Wechſel- Beziehungen
zwiſchen der Land wirthſchaft und den Bienen reſp.
bienen artigen Jnſekten.“ Wir werden die letzteren beiden
Vorträge gelegentlich näher beleuchten. Auf Vorſchlag des Herrn
Vorſitzenden wurde der Vorſtand ermächtigt, Zeit und Lokal der
Hauptverſammlung jedenfalls im Anſchluß an die am20. September d. J. hierſelbſt vom Verein für das J
Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode geplante Saatgut-
Ausſtellung zu beſtimmen. Nachdem Herr Cantor Keune-
Eilsdorf unter Hinweis auf den Ort der heutigen Verſammlung
den Vorſtandsmitgliedern in zündender Rede den Dank abgeſtat
tet und der Herr Vorſitzende der bis zum Schluß ſo zahlreich
auch von Damen beſuchten Verſammlung freudigen Dank aus-
geſprochen, wurde die Sitzung geſchloſſen und die zahlreichen Theil
nehmer vereinigten ſich im Garten bei Concertmuſik und Unterhaltung
zu geſelligem Beiſammenſein. Wir haben die Ueberzeugung ge-
wonnen, daß dieſe Verſammlung alle Beſucher mit vollſter Be
friedigung verlaſſen haben, wie auch aus den zahlreichen Anmel-
dungen zum Eintritt in den Verein zu entnehmen iſt. Die von
dem Herrn Maſchinenfabrikanten G. A. Schwaff hier ausge
ſtellten praktiſchen Buttergeräthe, wie die mehrfach mit dem erſten
Preiſe ausgezeichnete Buttermaſchine, ein neuer Kühlapparat,
ein höchſt praktiſches Butterknetbrett, wie die Collection echt
ſchwediſcher Milchſatten, aus einem Stück Eiſenblech gepreßt und
dann im Vollbade verzinnt, erregten das Jntereſſe der Ver
ſammlung und verdienen mit Recht der Beachtung in jeder
Molkereiwirthſchaft.

(Ein intereſſanter Prozeß) wird in nächſter Zeit
vor dem erſten Senat des Herzoglichen Oberlandesgerichts zu
Braunſchweig in letzter ghiteng zur Entſcheidung kommen.
Es handelt ſich um die Klage der drei Grafen Stolberg-
Wernigerode, Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla gegen die
Herzoglich braunſchweigiſche Kammer wegen Herausgabe der
ganzen Grafſchaft Blankenburg am Harz, d. h. ſämmtlicher
Domänen und Waldungen in derſelben ein Gegenſtand von
mehreren Millionen Mark an Werth. Dieſer merkwürdige
Prozeß iſt 1604 bei dem wegen der Saumſeligkeit des gericht
lichen Verfahrens bekannten Reichskammergericht zu Wetzlar an
hängig gemacht, hat dort bis 1649 geſpielt, ſodann aber bis 1882
geruht, bis er von den jetzigen Grafen Stolberg wieder aufge
nommen worden iſt.

Burg, 30. Juni. Heute Morgen zwiſchen drei und vier
Uhr brannte die hierſelbſt Am Weinberge“ gelegene Peters'ſche
Spinnerei nebſt einem Wohngebäude ab Die dicht daneben
ſtehende Spinnerei von Brick, die ebenfalls in Gefahr war,
wurde durch die Anſtrengungen der „freiwilligen Feuerwehr“
und der zum erſten male nach ihrer Neuorganiſation bei einem
Brande thätigen „Pflichtfeuerwehr“ gerettet.

Staßfurt, 30. Juni. Geſtern früh gegen 7 Uhr ver
ſpürte man hier wieder eine Erderſchütterung.

n 29. Juni. Ueber das von der Königl.
Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema „Hat Spott und
Jronie eine Berechtigung als Erziehungsmittel? Jm Bejahungs-
falle: Unter welchen Bedingungen ſind dieſelben in der Volks
ſchule zuläſſig?“ referirte in der hier abgehaltenen Lehrer-
conferenz Herr Lehrer Günther in gründlicher und t
Weiſe. Nach Anſicht des Vortragenden läßt ſich zwiſchen Spott
und Jronie keine ſcharfe Grenze ziehen. Es iſt ein Jrrthum,
die Jronie als ein Erziehungsmittel hinſtellen zu wollen, den
Spott aber alle Berechtigung dazu abzuſprechen. Beide, Jronie
und Spott, können bei der Erziehung mit Erfolg angewendet
werden, jedoch iſt die Berechtigung dazu nur eine partielle. Die
e iſt ausgeſchloſſen 1. ſobald ſich Spott und

lediglich als ein Akt perſönlicher Kränkung darſtellen,
wenn das Erziehungsmittel durch die Form oder durch die

Härte ſeiner Anwendung den Charakter der Beſchimpfung an
nimmt, 3. wenn die Jntenſität der hervorgerufenen Beſchämung
die Grenze des Nothwendigen überſchreitet gegenüber der
Größe oder Hartnäckigkeit des zu beſeitigenden Uebels, 4. wenn
der Zögling der Lächerlichkeit oder der Spötterei ſeiner Mit
ſchüler ausgeſetzt wird und 5. ſobald uns in den einzelnen Fällen
überhaupt zweckdienlichere Mittel zur Verfügung ſtehen. Die
Berechtigung tritt ein, 1. ſobald im einzelnen Falle dieSchärfe dieſes Erziehungsmittels und die dadurch hervorgerufene

Jntenſität der Beſchämung in einem entſprechenden Verhältniß
ſtehen zur Größe und Hartnäckigkeit des zu bekämpfenden Fehlers,
2. wenn es im Uebrigen in jener milden, faſt harmloſen Geſtalt,
mit meiſt humoriſtiſchem Gewande, auftritt, in der es ſich der
urſprünglichen Bedeutung des Ausdruckes „Spott“ nähert,
3. wenn es pädagogiſchen Zwecken dient und 4. wenn es in der
gar der Anwendung ſich hält in den Grenzen des ſittlich Er
aubten,

Gotha, 30. Juni. Der hieſige Kapellmeiſter Merkel,
Dirigent der hieſigen Stadtkapelle, wurde plötzlich vom Schlage
gerührt, als er im Begriff war im Parkpavillon ein Concert zu
geben, und verſtarb nach wenigen Stunden. Der Verluſt dieſes
bedeutenden und liebenswürdigen Muſikers iſt ſehr zu beklagen,
da er nicht nur ein ausgezeichneter Dirigent, ſondern auch der
beſte und Fir ette Geigenlehrer hier war. Durch ſeinen Tod
iſt nun die Kapellmeiſterſtelle erledigt worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 30. Juni 1884.

Granulated

rn L 7Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.8024.20
Kornzucker von 959 22.8023.20 .4
Kornzucker von 94 22.00--22.20 7

3

excl.

Kornzucker 889 Rend. 21.80—-22.(0
Nachproducte 889-92 17.0019.00
Tendenz: Sehr flau.
Raffinade
Melis 31.25 .4.
Gem. Raffingade 30.50--31.00 .4.
Gem. Melis I. 29.00
Tendenz: Sehr ſtill.
Kartoll et ſpitz per 10,000 I loco ohne Faß 52.00

bis 52.50

Marktberichte.
Magdeburg, den 30. Juni. Landweizen 184—190

Weiß- glatter engl. w. 174--185 Rauhweizen 175 Roggen 148--158 Chevaliergerſte
185 .4, Landgerſte 165—180.4, Hafer 152-—166.4 pr. 1000 kg.

Berlin, den 30. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ſchließen niedriger, gekündigt CEtr., Kün-
d bez., Loco 165--2(06 -4 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsqual. 173,5.4 bez., per dieſen Monat 174.4 bez.,
Durchſchnittspreis 174 bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſi
173,76--174,25--173 bez. Auguſt September bez.Auguſt allein 176--1765--176.4 bez., September-October 177,75
-17825-177 bez., October- November 179,75——180-—178,75
bez., November- Dezember .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco einiger Handel zu höheren Preiſen, Termine ſchwankend,
gekündigt Etr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 146—-158.4
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 154,5 .4 bez., ruſſiſcher
153--155,5 ab Boden und Bahn bez., inländiſcher bez.,
per dieſen Monat 154,25-154,76--1535 bez., Durchſchnitts
preis 154 bez., Juni-Juli 154,25--154,75 1535 bez., Juli
Auguſt 153,25 153 153,5 152,5 bez. Auguſt September
153,5— 153.4 bez., September- October 152-—-151,25.4 bez., October
November 151--150,5 bez., November Dezember bez.
Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine 140—200 nach
Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine matt, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis
142 bez., Loco 140--175 näch Qualität bez., Lieferungsqualität 142 bez., pommerſcher bez., ſächſiſche A& bez.,

ruſſiſcher mittel 142147 .4 bez., guter 152-—-1656 .4 bez., fei158-166 .4 ab Boden und Kahn bez., per dieſen Wong r
bez., Durchſchnittspreis 142 bez., Juni Juli 140,75 1405
bez., Juli- Auguſt 137,25--137 .4 bez., AuguſtSeptember
bez., September October 134,5 bez., October- November 134bez. Mais per 1000 Kilogr. loco fün, Termine gekündigt
T Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 129 133 .4 na
Qualität bez. per dieſen Monat 4 bez., Juni Juli
bez., Juli Auguſt 4 bez., September- October 4 bez.,October- November 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. gog
waare 180--230 bez. Futterwaare 160--172 .4 nach Qualitätbez. Oelſaaten per 160 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter
aps 4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez.ommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit de

Termine nahe Sichten flauer, gekündigt mit Faß 1000 Ctr., Kim-
digungspreis 53,8.4 bez., Loch mit Faß bez., ohne Faß

bez., per dieſen Monat 54--536 bez., Durchſchnittspreis
53,8 bez., Juni-Juli 54--53,6.& bez., Juli-Auguſt bez.,
AuguſtSeptember 4 bez., September October 53,8 .4 bez.,
October November 54 bez., November Dezember 54,2 bez.

Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez. loco 4 bez., Lieferung
T bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000
Termine etwas matter, gekündigt Liter, Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat 51,5——51,2
bez., Durchſchnittspreis 51,3 bez., Juni- Juli 51,4--51,2 .4
Juli Auguſt 51,4—-51,2 .4& bez., AuguſtSeptember 51,7-51,
51,6 bez., September- October 51--50,9 bez., October-No-
vember 50,3--50,2 bez. November December 49,5--49,4
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000/, loco ohne Faß
51,7— 51,6 bez.
Weizenmehl Nr. 00 26,25-265,00, Nr. 0 24,75 23,00Nr. d u. 1 2200-—21,00. Roggenmehl Rr. 0 u. 1 pr. 106

Kilogr. brutto incl. Sack, feſt und höher, gekündigt 1000 Ctr., Kün
digungspreis 20,75 .4 bez., per dieſen Monat 20,70--20,80 20,75

bez., Durchſchnittspreis 20,75 bez., Juni- Juli und Juli
Auguſt 20,70- 20,80--20,75 bez., AuguſtSeptember und Sep-
r Fwber 20,80--20,85-20,80 .4 bez October November

es.
Breslou, den 30. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 1009 per

Juni-Juli 50,00 bez., AuguſtSeptember 50,80 bez., SeptemberOctober 50,60 bez. Weizen pr. Juni 188,00 bez. Roggen
per Juni 159,50 bez. Juli- Auguſt 157,(0 bez., September October
155,00 bez. Rüböl per Juni 58,00 bez., Juli- Auguſt
bez., September October 54,00 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, den 30. Juni. Weizen feſt, loco 160,00-180,00
bez., per Juni Juli 178,00 hez., per September October 181,00
bez. Roggen feſt, loco 130,00--151,00 bez., per Juni Juli
151,00 bez., per September- October 148,50 bez. Rüböl ruhig,
per Juni 55,00 bez., pr. September- October 53,50 bez. Spi-
rit us matt, loco 51,00 bez., per Juni- Juli 51,40 bez., per
Angrſt September 51,90 bez., per September October 51,00

ez.
Hamburg, den 30. Juni. Weizen loco unverändert, suf

Termine feſt, per Juni Juli 174,00 Br., 173,00 G., pr. Juli
Auguſt 174,00 Br., 173,00 G. en loco unverändert, aufTermine feſt, per Juni Juli 138,00 Br., 137,00 Gd., per Juli
Auguſt 138,00 Br., 137,00 G. Hafer und Gerſte unverän-
dert. Rüböl ruhig, loco 57, per October 56. Spiritus
unverändert, pr. Juli- Auguſt 415, Br., per AuguſtSeptember
42 Br September October 42, Br. Wetter Schön.

Amſterdam, den 30. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert per November 245. Roggen loco
niedriger, auſ Termine feſt, pr. October 172. Raps per Herbſt
336 Fl. Rüböl loco 34 pr. Herbſt 31

London, den 30 Juni. (Anfangsbericht.) Weizen, Mais und
Mehl träge, Gerſte und Erben feſt, Hafer unverändert, Bohnen
1 Sh. niedriger als vergangene Woche. (Schlußbericht.) Weizen
ruhig, unverändert, Mehl zu Gunſten der Käufer, Mais
Sh., Bohnen 1 Sh. billiger als vorige Woche, Gerſte und Hafer

ſtetig, Erbſen feſt. tLiverpool, den 30. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Verm
port 10,000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner
feſt, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche JuniJuli Lieferung

Juli- Lieferung 67/32, Juli-Auguſt Lieferung 6i8 e. Angufn
September Lieferung 6 September-Oktober-Lieferung 6/32,
Oktober NovemberL
6*8 d.

Petroleum. Berlin, den 30. Juni. Petroleum 100 kg loco
23,8 bz., per dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum
behauptet, Standard white loco 7,50 Bf. 7,40 Gd., per Juli 7,35
Gd., per Auguſt- Dezember 7,75 Gd. Bremen (Schlu bericht).
Sehr feſt. Standard white loco 7,30 bz., per Juli 7,30 bz., per
Auguſt 7,45 Bf., per Auguſt- Dezember 7,70 Bf. Antwerpen.
(Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 18, bz., 18 Bf.,
per Juli 18 Bf., per Auguſt 18 Bf., per September Dezem-
ber 19*, Bf. Ruhig.

Waßferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 30. Juni 1,00 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Juni. Am
Pegel 2,95 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 30. Juni. Die Allgemeintendenz war bei Er

öffnung und im weiteren Verlaufe als feſt zu bezeichnen. Die
Spekulation ſcheint neuerdings durch die vorgenommenen Rea-
liſationen ſich etwas leichter zu fühlen, es kam dies auch in den
lebhaſteren Umſätzen zum Ausdruck. Der Ultimo iſt als glückli
verlaufen zu betrachten. Der Kapitals- und Kaſſamarkt iſt
als feſt zu bezeichnen. Der Privatdiskont notirte 3
Der internationale Spekulationsmarkt iſt feſt, Kreditaktien ſind
höher als Sonnabend, Lombarden und Franzoſen unverändert,
ebenſo die öſterreichiſchen Transportwerthe. Fremde Fonds
im Allgemeinen ſtill, Jtaliener zogen etwas an. Ruſſiſche An
leihen waren unbedeutend ſchwächer. Preußiſche und deutſche
Staatsfonds ſind als ziemlich unverändert bei guten Umſätzen
zu bezeichnen. Von Bankaktien waren die leitenden Spekula
tionswerthe höher, auch viele Caſſanotizen zeigen Beſſerungen.

Der Jnduſttie- und Montanmarkt zeigte keine einheitliche
Tendenz. Dortmunder gaben nach, dagegen waren Laura auf
Dividendennachrichten beſſer. Von inländiſchen Bahnen waren
Mainzer, Lübeck-Büchner bevorzugt, Oſtpreußen ſtill. Die Ge
ſammttendenz dieſes Marktes war eine recht freundliche.

Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Oeſterr. Kreditaktien 502,50,
ranzoſen 529,50, Lombarden 242,50, Türk. Tabacksaktien 107,00,
ortmunder St.-Pr. 68,50, Laurahütte 107,25, Darmſtädter

Bank 151,12, Deutſche Bank 149,00, Diskonto Commandit 195,87,
Ruſſ Bank 68,50, BreslauSchweidnitz-Freiburger LübeckBüchener 165,87, Mainzer 110,25, Marienburger 75,12, Mecklen
burger 199,25, Rechte Oderuferbahn OberſchleſiſOſtpreußen 92,12, Buſchtehrader 72,25, Duxer 14462, lbethal

325,50, Galizier 119,25, g. 293,50, Gotthardbahn104,00, Rumänier 104,12, Italiener 93,87, Syſterr. oldrente
85,75, do. Papierrente 67,00, do. Silberrente 67,75, do. 1860er
Looſe Ruſſen alte 91,12, do. 1880er 75,00, do. 1884er
91,00, 49/0 Pugar. Goldrente 76,00, Ruſſ. Noten 204,50, do. Orient
II. 57,87, do. do. III. 58,52.
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Telegraphiſche Depeſchen.
München, 30. Juni. Der König hat den Regierungs

rath Pfiſter von der Stellung als Hofſekretär enthoben
und den Hauptmann a. d. Greſſer zum Hofſekretär ernannt.

Chriſtiania, 29. Juni. Heute Abend begab g3 ein
großer, feſtlich geordneter Zug, in welchem etwa 30 Fahnen
getragen wurden, nach dem Schloſſe und dem Storthing.
Die Theilnehmer des Zuges brachten dem König und der
Königin, welche auf dem Balkon des Schloſſes erſchienen,wegeiſerte Ovationen dar.

London, 30. Juni. Den „Daily Telegraph“ wird
aus Kairo gemeldet, daß der dortige ruſſiſche Generalkon
ſul Chitrowo ſich heute nach London begeben wird.
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t rsberg Königliche Eiſenbah Am 1. October d. J. kann ein vAuf dem hohen Pete A. er C t
e Chnetag den Ja gegen übliches Koſtgeld vtzert

as Kireschſest z n r t egate vaS O I C y z lde bei Gronau a Leine. derchdem Ball wozu J fea8 n Concert n hNachmittag von 3 Uhr a B. Römer.kintadet GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu e 152 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 2. Jnli 1884.
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Statiſtik der Straf- und Gefangenen Anſtalten

für das Jahr 1882/83.
Die Statiſtik derjenigen Straf- und GefangenenAnſtalten,

welche zum Miniſterium des Jnnern gehören, hatte für das
Rechnungsjahr 1881182 eine Zunahme des GefangenenBeſtandes
ergeben, und zwar ſowohl in Bezug auf die während des ganzenJahres Ferhoapt detinirten Perſonen wie auch in Bezug auf
den täglichen Durchſchnittsbeſtand auf den am 31. März 1882
vorhandenen Gefangenenbeſtand, und auf die Zahl der Detentions-
tage. Der et vorliegende ſtatiſtiſche Bericht für das
Jahr 1882/88 weiſt dagegen gegenüber dem Vorjahre in zwei-
facher Hinſicht einen Rückgang auf in Bezug auf die Geſammt
ſumme der in dem Berichtsjahre Detinirten und auf den Be
n am 31. März 1883; dagegen hat nach den beiden anderen

ichtungen hin abermals eine Zunahmeederhanpt detinirt wurden im Laufe des Jahres
117 860 Männer und 31 128 Weiber, zuſammen 148 988 Perſonen.

m Vorjahre waren es 121 703 Männer und 32 048 Weiber, zu
ammen 153 751 Perſonen geweſen die Zahl iſt alſo um 3843

Männer und 920 Weiber, zuſammen 4763 Perſonen geſunken.
Unter den Detinirten waren 27 213 Männer und 4403 Weiber
Zuchthausgefangene, 20145 Männer und 6710 Weiber Gen. 36 000 Männer und 12 725 Weiber Haft-

efangene, 16 806 Männer und 4310 Weiber Polizeigefangene,85 (änner und 438 Weiber Korrigenden, 16487 Männer
und 2 524 r geſangene, 220 Männer und
18 Weiber Schuld gefangene.We Zahl der Setkentionstage betrug 11037 414,
155 035 mehr als im Vorjahre. Es entfielen 7 892 410 Tage
auf Zuchthausgefangene, 2082 317 v r Gefängnißgefangene,
445 395 Tage auf Haftgefangene, 37 472 Tage auf Polizeige
fangene, 115 459 Tage auf Korrigenden, 459 793 Tage auf Unter
ſuchungsgefangene, 568 Tage auf Schuldgefangene.

Der tägliche Durchſchnittsbeſtand an Gefangenen be
trug 30 515 und war gegen das Vorjahr um 700 geſtiegen.

Der geſammte Gefangenenbeſtand am 31. März
1883 belief ſich auf 30 142 und hatte ſich gegen den Jahresanfang
um 541 vermindert. Am Fahresſchluſſe verblieben 21 411
(278 weniger) Zuchthausgefangene, 5711 (44 weniger) ine t

efangene, i 295 (155 weniger) Haftgefangene, 122 (32 mehr)
olizeigefangene, 370 (20 weniger) Korrigenden, 1232 (76 weniger)

Unterſuchungsgefangene und 1 (wie am Jahresanfang) Schuld-
gefangener.

as die einzelnen Provinzen betrifft, ſo betrug der täg-
liche Durchſchnittsbeſtand in Oſtpreußen 2258 gegen 2226
im Vorjahre, in Weſtpreußen 1848 gegen 1900, in Berlin
1932 gegen 2244, in Brandenburg 2876 gegen 2731, im Pom-
mern 1078 gegen 1040, in Poſen 2103 gegen 2154, in Schleſien
5625 gegen 5594, in Sachſen 1876 gegen 1761 in Schleswig-
Kurie 628 gegen 645, in Hannover 1990 gegen 1850, in

eſtfalen 1319 gegen 1293, in Heſſen-Naſſau 1489 gegen
1034 und in der Rheinprovinz 5492 gegen 5343. Die größte
Abnahme zeigte alſo Berlin (um 13.90 pCt.), wo auch im Jahre
vorher eine Abnahme um 11,31 pCt. hatte, die größte
Zunahme Heſſen-Naſſau (um 43,97 pCt.) wo auch im Vor
jahre eine Zunahme um 13,90 pCt. konſtatirt war.

Ueber die h des Gefängnißweſens ſei
olgendes mitgetheilt:J Das Beantenperſonal beſtand am 31. März 1883 aus 36

Direktoren, 191 Jnſpektoren und Sekretären, 1476 männlichen
und 227 weiblichen Unterbeamten, 49 evangeliſchen, 40 katholiſchen
und 7 jüdiſchen Geiſtlichen, 37 evangeliſchen, 32 katholiſchen, 2
jüdiſchen Lehrern und Lehrerinnen und aus 65 Aerzten, Wund-
ärzten und Heilgehilfen, zuſammen 2162 Beamten.

Was die Verpflegung der Gefangenen betrifft, ſo trafen
von der Geſammtzahl der Detentionstage 11051 auf Selbſt
verpfleger und 10 988 018 auf mit Anſtaltskoſt Verpflegte. Jm
Geſammtdurchſchnitte betrugen die Verpflegungskoſten pro Kopf
und Verpflegungstag für Geſundenverpflegung 32,15 Pf. (gegen
34,09 Pf. im Vorjahre), für Krankenpflegung 44,50 Pf. (gegen
45,15 Pf.). Krankenkoſt erhielten im t ichen Durchſchnitt
6,96 o (gegen 8,73 im Vorjahre). Die Vergünſtigung, einen
Theil des ArbeitsverdienſtAntheils zur Verbeſſerung der Ver
pflegung verwenden zu dürfen, genoſſen 31 824 Männer und5801 Weiber

Beſchäftigt wurden durchſchnittlich täglich für den eigenen
Bedarf der Anſtalt 5936 Männer und 979 Weiber, für eigene
Rechnung der Anſtalten zum Verkauf 605 Männer und 33Weiber, ſär Dritte gegen Lohn 16 154 Männer und 2910 Weiber,
und zwar von letzteren bei Jnduſtriearbeiten 15 310 Männer und
2858 Weiber, bei landwirthſchaftlichen und ſonſtigen gewöhnlichen
Tagelöhnerarbeiten 844 Männer und 52 Weiber. Der Netto-
Arbeitsertrag für Rechnung Dritter belief ſich auf 2876 293.4 66
Pf. davon wurden als Verdienſtantheile der Gefangenen
489 996 12 Pf. gutgeſchrieben.

Der Einzelhaft wurden unterworfen 10 228 Männer und
1457 Weiber, darunter 5913 männliche und 503 weibliche Zucht

hausgef angene. aisciplinariſch beſtraft wurden 16 916 Männer und
3572 Weiber. Die Zahl der einzelnen Straffälle betrug 47 643,
wovon 39078 auf Männer und 8565 auf Weiber trafen

Jm täglichen Durchſchnitt waren krank 914 Männer,
darunter 692 Zuchthausgefangene, und 215 Weiber, darunter 131
Zuchthausgefangene. Die Zahl der Geſtorbenen betrug 769

Männer und 123 Weiber, darunter 639 männliche und 106 weib-
liche Zuchthausgefangene. Durch Selbſtmord ſtarben 18
Männer, darunter 12 Zuchthausgefangene.

Was die Kaſſenverwaltung und die Finanzverhält-
niſſe betrifft, ſo betrugen die Einnahmen aus der Verwaltung
der Anſtalten 3052 198 die Ausgaben 9062 754 ſo daß ein
Zuſchuß von 6010 555 .4 erforderlich war.

dlich iſt aus der großen Zahl von Einzelheiten des Be
richts hervorzuheben daß im Laufe des Jahres durch die Ge-
fängnißverwaltung Anträge auf vorläufige Entlaſſung von
345 Civil- und 29 Militär-Gefangenen geſtellt wurden. Davon
wurden genehmigt durch das Juſtizminiſterium 205 und durch
das General Auditoriat 8 Anträge. 8 vorläufige Entlaſſungen
wurden im Kalenderjahre 1882 widerrufen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht. dem

KreisWundarzt r. Rupp zu Sömmerda den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe verleihen.

Der Archiv-Sekretär Dr jur. Georg Sello aus Co-
b lenz iſt an das Staatsarchiv zu Magdeburg verſetzt worden.

Sondershauſen, 30. Juni. Die Vorlage über den Ver-
kauf der Hohenebra-Ebeleber u. Jlmenau-Großbreiten-
bacher Eiſenbahn an den Herrn Bachſtein- Berlin wurde
in der heutigen Sitzung des Landtages einſtimmig angenommen.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes: g

ort geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die
Penſionirung ihres Jnhabes wird die unter Königlichem Patronat
ſtehende erſte Predigerſtelle an der deutſch- reformirten Kirche zu

agdeburg zum 1. Oktober cr. vacant. Das Einkommen der-
elben beträgt (excl. Wohnung) 3650 .4, wovon 8 Jahre lang an

den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche eine jährliche
Pfründenabgabe von 1004 abzuführen iſt. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt diesmal durch das Kirchen
regiment. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die
I. Pfarrſtelle zu Jerichow, Diöces Sandau, zum 1. October er.
vacant. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von 2400 Hiervon ſind an
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche acht Jahre
lang 660 jährliche Pfründenabgabe zu leiſten. Der am Mi-
nimaleinkommen etwa fehlende Betrag wird vorausſichtlich aus
Staatsfonds gewährt werden. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.
Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. De-
zember 1874 und 8 32 der Kirchengemeinde-Ordnung, diesmal
durch das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg mit Concurrenz
der Gemeindewahl. r Verſetzung ihres Jnhabers iſt
die Pfarrſtelle zu Woffleben, Diöces Nordhauſen, vacant geworden.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von 2277 Stelle gehören 2
Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der Verordnung vom
2. Dezember 1874 und S 32 der Kirchengemeinde-Ordnung, dies
mal durch das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg mit Con
currenz der Gemeindewahl. Die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Großburſchla in der Ephorie Oberdorla, mit wel
cher neben freier Wohnung das Minimaleinkommen verbunden,
iſt noch unbeſetzt. Wir bringen daher unſere Bekanntmachung
vom 3. Februar v. J. hierdurch mit dem Bemerken in Erinner-
ung, daß zur Parochie eine Kirche gehört, und die Beſetzung der
Stelle ex jure devolutionis durch das Königliche Konſiſtorium zu
Magdeburg erfolgt. Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Sauſedlitz, Diöces Delitzſch, va
cant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat und ge-
währt excl. Wohnung ein Einkommen von ca. 2590 Zur
Parochie gehören 3 Kirchen. Durch Verſetzung ihres bisheri-
gen Jnhabers iſt der Diaconatſtelle an der St. Jacobikirche zu
Sangerhauſen, Diöces gleichen Namens, vacant geworden. Die-
ſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt excl. Wohnung ein
jährliches Einkommen von ca. 1960 Zur Stelle gehört eine
Kirche. Vurch Emeritirung ihres gegenwärtigen Jnhabers
wird zum 1. October d. J. die Cantor und 1. Lehrerſtelle in
Schwenda hei Stolberg a. H. vacant. Das Einkommen beträgt
ad dies vitae emeriti 925 ſpäter 1050 neben ſchöner
Wohnung und Brennmaterial. Bewerbungen mit den nöthigen
J ſind an das Graäflich-Stolbergſche Konſiſtorium
zu richten.

(Perſonal-Chronik.] Des Kaiſers und Königs Majeſtät
haben mittelſt Allerhöchſt vollzogener Beſtallung vom 5. d. M.
dem mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Regierungs und
Bauraths-Stelle für den Waſſerbau bei der hieſigen Regierung
betrauten Baurath Michaelis zum Regierungs und Baurath
Allergnädigſt zu ernennen geruht. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Lüderitz, in der Diöces Tangermünde, iſt dem bis
herigen Pfarrer in Obereichſtedt, Martin Theophilus Anſorge,
verliehen worden. Die neugegründete evangeliſche Diakonat-
telle zu AltStaßfurt, in der Diöces Atzendorf, iſt dem bisherigen

farrer in Kühndorf, Ernſt Theodor Scharfe, verliehen wor-
den. Der Herr Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten hat
den zum Leiter der Volksſchulen in Zeitz gewählten Lehrer An
ders den Titel „Rector“ beigelegt.

An ſtellung von Schulamts-Candidaten: Arndt,als Lehrer und Küſter in Ermlitz; Brügner, als 4. Lehrer

in Schildau; Butzmann, als Lehrer in Bitterfeld; Fiedler,
als Lehrer und Küſter in Breitenbach, Ephorie Zeitz II Franz
als 5. Lehrer in Rieſtedt; Fritzſche, als 5. Lehrer in Roitzſch
Je ann, als Lehrer und Küſter in Gößnitz; Häner, als
Lehrer und Küſter in Zwieſigko; Hoff, als Lehrer und Küſter
in, Bröckau; Keßler, als Lehrer und Küſter in Gehmen;
Köppe, als Lehrer in Plötz; Kuntze, als Lehrer und Küſter
in Hohndorf; Lange, als Lehrer und Küſter in Gerbisdorf;
Leuſchner, als 2. Lehrer in Lengefeld, Ephorie SangerhauſenNiedermeyer, als 4. Lehrer in Uebigau; r als
Lehrer in Friedrichsluga; Rühlemann, als Lehrer in Eis
leben; Schmeißer, als 2. Lehrer in Obhauſen St. Petri;
Schulze, als 3. Lehrer in Langenaue; Schulze, als Lehrer
in Teuchern; Seiffert, als 2. Lehrer in Bergwitz; Schumann, als Lehrer in Bitterfeld toye, als 2 Lehrer in
Delitz am Berge; Thurm, als 3. Lehrer in Reinsdorf, er
Artern; Träſger, als 3. Lehrer in Seyda; Witzleb, als 2.
Lehrer in Kropſtädt; Zwarg, als Lehrer und Küſter in Döber
nitz; Lüders, als 3. Lehrer in Theißen; Röhrborn, alsLehrer in Molmeck.

Genthin, 29. Juni. Jn dem benachbarten Altenplathowhaben ſich in dieſen Tagen zwei Menſchen entleibt. Ein Kgdee

mann Sch., der mit ſeiner Frau nicht in gutem Einvernehmen
elebt, hat ſich vorgeſtern erhängt und eine alte Wittwe von 82
ahren, die mit ihrer Schwiegertochter in Unfrieden gelebt, hat

ich geſtern früh erſt mit einem Meſſer die Pulsadern zerſchnitten,
und da ihr das zu lange dauerte, hat ſie ſich dann den Hals
durchſchnitten. Man fand ſie als Leiche.

Gottenz, den 30. Juni. (Selbſtmord.) Jn dem
Garten der Wittwe Lindenhahn hier wurde heute Vormittag ein
älterer Mann todt aufgefunden, welcher ſich mittelſt eines alten
Gewehrs, das zu ſeiner rechten Hand lag, durch den Kopf ge-
ſchoſſen hatte. Derſelbe ſoll der Handarbeiter F. Stoye aus
Schkeuditz, ein Bruder der Lindenhahn, ſein. Die Veran
laſſung zum Selbſtmorde iſt unbekannt.

Wittenberg 29. Juni. Seit früher Morgenſtunde
regt es ſich in allen Straßen zum Empfang der Sänger der be-
nachbarten Orte, welche heute auf Veranlaſſung der hieſigen 3
Männer-Geſangvereine ein Kngar eſt mit einer Betheiligung
von 800 Sängern veranſtalten; da ſieht man Guirlanden über
die Straßen ziehen Kränze an den Häuſern befeſtigen, Trans
parente mit Sängergrüßen anbringen, allerwärts Fahnen ſich
entfalten. Früh 7 Uhr langten ſchon die erſten der Vereine aus
den nicht mit der Eiſenbahn zu erreichenden Orten ſowie aus
nächſter Nähe auf mit Maien geſchmückten Wagen an, z. B. aus
Friedrichſtadt, Globig, Kropſtädt, Pretſch, Treuen-brietzen, Prettin, Trebitz, gegen 10 Uhr kamen mit der
Eiſenbahn von Luckenwalde, Jüterbogk, Kemberg,

chmiedeberg die Sänger an, wurden auf dem Bahnhofe
von Comitémitgliedern empfangen und mit Muſik zur Stadt und
in ihre Aufnahmelocale geleitet; um 11 Uhr wurden die 200
Sänger von Deſſau und Roßlau, unter ihnen der Hof-Capell-
meiſter Klughardt, eingeholt. Von 11--12 Uhr war im hie-
ſigen Geſellſchaftshauſe gemeinſchaftliche Probe mehrerer zur Auf
führung gelangender Chorgeſänge. Nach dieſem fand eine Comité-
Knyg der verſchiedenen Vorſteher und Dirigenten ſtatt. Um
2 Uhr begann ſich der Feſtzug zu ordnen und ſetzte ſich der
ſelbe um 3 Uhr vom Arſenalplatze aus unter Führung der 20.
Infanterie -Regimentsmuſik durch die Hauptſtraßen der Stadt
nach dem Markt in Bewegung auf demſelben angekommen, be
grüßte Herr Bürgermeiſter Dr Schild die Erſchienenen mit einer
ſchwungvollen Rede, am Schluß derſelben gedachte er unſeresallverehrten Kaiſers mit den Worten des ſchönen Liedes: „Gott

ſei des Kaiſers Schutz!“ in das die Tauſende der Anweſenden
mit Begeiſterung einſtimmten. Nun ging es nach dem Feſtlocale,
dem Sichler'ſchen Garten Reſtaurant, um 4 Uhr begann das
Sängerconcert; den Anfang machte der Chorgeſang ſämmtlicher
Vereine: „Herr, bleib' bei uns mit deinem Reich von Kuntze
unter an Hof-Capellmeiſters Klughardt mit Jnſtrumental
begleitung. Dieſe Leiſtung war eine vorzügliche; es wurden im
Ganzen 25 verſchiedene Piecen vorgetragen und war jeder der
Vereine beſtrebt, das Beſte zu leiſten. Jm Namen ſämmtlicher
fremden Vereine brachte der Vorſitzende des Deſſauer Sänger
bundes Herr Kretzſchmar für die freundliche und über Erwarten
großartige Aufnahme den Wittenbergern in vorzüglicher Rede
den Dank. Nach 7 Uhr war das Concert beendigt, der eine oder
andere Verein rüſtete ſich zum Aufbruch, während nun der Feſt
Commers ſeinen Anfang nahm und unter abwechſelnden Geſängen
heiter verlief. Um “10 Uhr fand ein von den Militärfeuer
werkern arrangirtes Brillantfeuerwerk ſtatt, welches durch ſeine
Gediegenheit allgemeine Bewunderung erregte. Das Feſt iſt über
alle Erwartung gelungen, unterſtützt durch das gute Wetter, unddürfte wohl Jeder eriedigt wenn auch Mancher etwas ſpät
und heiter nach Hauſe gekommen ſein.

Prettin, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Der Waſſer-
ſt and der ziemlich hoch ausgetretenen Elbe hat manchem Beſitzer
der Elbwieſen durch Fortſchwemmen des gemähten Graſes Scha
den verurſacht. Recht empfindlich wurde aber ein Oekonom aus
Elsnig getroffen. Derſelbe wollte geſtern früh mit einem drei
jährigen Pferde zum Jeſſener Markte. Er kommt faſt bis an
das jenſeitige Ufer mit Hülfe der Fähre. Mochte nun das Pferd,
welches der Fährmann am Zoume hielt, durch einen näher
kommenden Dampfer ſcheu geworden ſein, kurz, es ſpringt in die
Elbe und zieht den Fährmann mit hinein. Derſelbe rettet ſich,

[Nachdruck verboten.

Landmann's Leiden und Freuden
von

E. v. K. D.
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Na ſo ſag doch Fritzchen. „Der Herr Candidat hat dem
Fräulein geſtern in dem Buchengang einen Kuß gegeben, aber
Zanz heimlich war es, mich ſahen ſie nicht.“ Und dann
am Annchen, die als ſchlaue Evastochter aus ihren Be

merkungen ſchon Schlüſſe folgerte und meinte, ſie glaube,
die Beiden wollten ſich heirathen; Fritz habe ſie belauſcht,
wie ſie ſich küßten und ſie habe neulich mal einen Brief
vom Fräulein an den Hauslehrer bringen müſſen. „Fräu-
lein habe auch geſagt, ſie brauche Nichts davon zu erzählen.
Ausſprache und Thränen, einſilbigſtes Benehmen, Kopf-
und Weltſchmerz, all' dieſes folgt natürlich und meiſt iſt
es gut, wenn für einen der Verliebten eine Luftveränderung
eintritt, denn glückliche Ehen W ſelten zu entſtehen,
wenn beide Theile dem Lehrberuf angehörten. Ausnahmen
beſtätigen die Regel, und ſo wollen wir T annehmen,
daß bei unſerem Gutsherrn einträchtiges Zuſammenleben
n den Lehrern der Jugend herrſcht; oder daß ſie
„ſich kriegen“, glücklich werden und außer in den Genuß
von Luſt und Liebe auch in den von Baarmitteln treten.

Die Städter wähnen zumeiſt, man lebe auf dem
Lande in iſt Abgeſchloſſenheit von dem, was die
Welt bewegt. Das kann ich durchaus nicht finden. Seit
man zweimal des 3 die Poſt erhält, ſeit die
blätter, die von den Landbewohnern viel eifriger geleſenwerden wie von den Bewohnern der Städte, uns le

Alles berichten, ſeit wir r gezwungen ſind, aus Berufs
rückſichten die Politik, die Getreidecourſe, die techniſchen
Erfindungen genau zu verfolgen, ſeit endlich öftere Geſchüſtereiſen r Großgrundbeſitzer unabweislich ſind, ſtehen

wir nach meinem Dafürhalten gerade ſo und vielleicht mehr
im Getriebe der Welt, wie Beamte und Kaufleute, Offi-
ziere und Künſtler. Daß wir die Werke der letzteren nur
aus der Beſchreibung und Recenſionen kennen zu lernen
vermögen, das iſt allerdings eine ſchlimme Seite des Land-
lebens und der eifrigſte Freund der Muſen wird der Kunſt
entfremdet, wenn ihm ſein gütiges Geſchick nicht die Mittel
in den Schooß wirft, um ſich durch Reiſen Kunſtgenüſſe
zu verſchaffen. Unſer Gutsherr hat die Welt geſehen und
ſeine Frau, der er ſo gern die Welt zeigen möchte, läßt
ſich an dem Wenigen, was ſie ſah, genügen, hofft auf gute
Zeiten, wenn die Kinder aus dem Hauſe und die Ein-
nahmen beſſer ſind und freut ſich, wenn der Papa ihnen
bei Gelegenheit von Kunſt und Wiſſenſchaft erzählt.

Der gelehrte Candidat wird bei ſolchen Geſprächen
auf das Praktiſche, der Jnſpektor auf das Jdeale hinge-
wieſen, die Kinder bringen die Weisheit aus dem Unter-
richt in der Literatur und Kunſtgeſchichte an den Tag und
Vater muß oft einſehen, daß die klüger werden, als
er iſt. Das war ſo iſt ſo, wird ſo ſein; mit ſolchen Ge-
danken hebt der Hausherr die Tafel auf und der Jnſpektor
läßt, da der Zeiger der Uhr 1/, weiſt, zur Nachmittags
arbeit läuten.

Wir „Gebildeten“ ſehen oft mit Staunen auf die
Arbeitskraft, die in unſerem niederen Volke ſteckt. Zwölf
Stunden und länger währt die Arbeitszeit und auch während
der Pauſen beſchäftigt ſich ein ordentlicher Tagelöhner im
Dienſt für ſich und die Seinen. Dabei gönnen ſich unſere
Leute ſelten mehr als ſechs Stunden Schlaf und trotzdem
ſpannen die Kräfte der Leute doch nur ſehr ſelten aus und
es pflegt ſich dies meiſtens nur bei ſolchen Individuen zu
zeigen, die entweder von Natur ſchwächlich ſind oder die
durch den böſen Schnapsgenuß entnervt wurden. Die ſtrenge
Gewöhnung an Arbeit von Jugend auf iſt es meines Er-
achtens nicht allein, die unſerem Volke ſeine Leiſtungsfähig-
keit giebt, ſondern ich glaube, daß es dieſelbe dem ruhigen

Temperament zu danken hat, welches namentlich den im
Norden Deutſchlands wohnenden Stämmen innewohnt.
Menſchen, die all' und jedes was paſſirt, mit Ruhe auf-
faſſen, pflegen gut zu verdauen und gut zu ſchlafen und
ſo erhalten ſich unſere Leute gute Nerven und einen guten
Magen, und dieſe beiden Faktoren ſind es, die ſie ſo kräftig
machen. Mag es barock klingen, ſo behaupte ich doch, daß
ſcharfes Denken und Gemüthsaufregungen aller Art, mehr
Kräfte koſten, als Dreſchen und Graben. Wer wenig zu
denken hat, ſich vor Denken und jeder Aufregung hütet,
bleibt geſunder und zehrt ſich nicht auf. Halten wir in
Deutſchland Umſchau, ſo finden wir, daß Volksſtämme, wie
z. B. die Rheinländer und Schleſier, in denen ein Tropfen
wärmeres romaniſches, beziehungsweiſe ſlawiſches Blut fließt,
zwar durch Gewöhnung zähe Arbeiter werden aber doch
nie die Kraft und Ausdauer bekommen, welche die in den
Niederungen wohnenden Stämme beſitzen. Hand in Hand
damit geht aber immer auch die Jntelligenz der Arbeiter,
die beim Mecklenburger und Pommern dem Weſtfalen
und Holſteiner in geringerem Grade anzutreffen iſt als
beim Schleſier, Thüringer und Rheinländer. Die Märker,
ſowohl die Brandenburger wie die Weſtfäliſchen, halten
wohl die gute Mittelſtraße. Sie ſind intelligent und zu
verläſſig, aber ihre Fügſamkeit läßt zu wünſchen übrig und
ihre Empfindlichkeit iſt auch nicht angenehm. Bei ihrer
phlegmatiſchen Ruhe ſind unſere hieſigen Leute entſchieden
etwas denkfaul, und das bereitet dem Landwirth oft große
Unannehmlichkeiten und erfordert ſcharfe Controle ſeitens des
Arbeitgebers.

Jch möchte unſere Leute nicht träge nennen, weil dies
einen Tadel in ſich ſchließt, aber das jetzt in aller Munde
gangbare laisser aller, laisser faire iſt ihnen angeboren
und da muß man denn mehr wie an anderen Orten er
muntern und denken helfen.

(Schluß folgt.)
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das Pferd jedoch ſchwimmt nach dem jenſeitigen Ufer zu, ſchlägt
heftig mit dem Kopfe gegen einen den Dampfer folgenden großen
Elbkahn und geht vor den Augen ſeines Beſitzers unter, dem
unterwegs ſchon 500 für daſſelbe geboten worden waren.
Die Feier des Schulfeſtes ger Nachbarſtadt Dommitzſch findet,
da die Elbe den Kinderfeſtplatz überſchwemmt hot, erſt 14 Tage
nach dem Anfangs beſtimmten Termine ſtatt. Einen recht
ſchnellen Tod fand heute früh der Böttchermeiſter Teubner
von hier. Derſelbe wollte aus ſeiner Wohnſtube durch die Küche
nach dem Hofe gehen, als ihn ein Schlaganfall trifft, wodurch
ſeinem Leben augenblicklich ein Ende gemacht wurde.

Seyda, den 30. Juni. (Poſt.) Der vielfach gehegte
Wunſch auf eine täglich zweimalige Poſt- Verbindung zwiſchen
hier und Zahna wird mit dem 1. d cr. in Erfüllung gehen,
denn auf wiederholten Antrag des hieſigen Magiſtrats hat die
OberPoſtdirektion in Halle angeordnet, daß das Poſt und
Perſonenfuhrwerk vom genannten Tage ab die qu. Tour täglich
weimal in folgender Ordnung zu machen hat: 1. Fahrt: aus
eyda 6 Uhr Vorm., in Zahna 7,25 Vorm., aus Zahna 8,25

Vm., in Seyda 9,50 V. 2. Fahrt: aus Seyda 2,25 Nm., in Zahna
Nachm., aus Zahna 5,10 Nachm., in Seyda 6,35 Nachm. So

freudig auch dieſe neue Einrichtung begrüßt wird, machen ſich
doch in dem projektirten Poſtabgang einige recht fühlbare Uebel
ſtände geltend, deren Abſtellung vielfach gewünſcht wird und von
der bekannten Zuvorkommenheit der OberPoſtbehörde zu er-
warten ſteht. Nämlich der aus Halle kommende Perſonenzug,
der 9 Uhr 34 Min. in Zahna eintrifft, kommt erſt nach Abgang
der Poſt, und die mit dieſem Zuge eintreffenden Perſonen haben
keinen Anſchluß nach hier, ſondern müſſen in Zahna bis 5,10
Nachm. warten, dies iſt namentlich recht unangenehm für Fremde,
welche jetzt nicht ſelten nach hieſigem Orte kommen, um die Ein
richtungen der Arbeiterkolonie kennen zu lernen. Ein anderer Uebel
ſtand iſt der, daß die um 2,25 Nachm. von hier abgehende Poſt
nicht mehr den um 2,59 N. von Zahna nach Berlin abgehenden
Zug erreicht, ſondern erſt ca. 1 Stunde ſpäter eintrifft. Wie
wir hören hat ſich unſer i dem Wunſche vieler Jn-
tereſſenten entſprechend, auf's Neue bittend um Abänderung dieſer

ißſtände an eine hohe Poſtbehörde gewendet, und iſt man der
Erfüllung dieſer wohlbegründeten Bitte gewärtig.

n. Gera (Reuß), 28. Juni. (Glaſertag. Schwurge-
richt.) Jn der Zeit vom 5.—8. nächſten Monats hält der
deutſche Giaſerverband hier ſeinen vierten Verbandstag ab.
Wegen verſuchten Mordes ſtand vor dem hieſigen Schwurgericht
der Gaſtwirth. Amandus Rudel aus Berka an der Jlm. Der-
ſelbe iſt verheirathet, Vater von 3 Kindern und gegenwärtig 34
Jahr alt. Der Angeklagte unterhielt mit einer Wittwe in Berka
ein unerlaubtes Verhältniß, welches nicht ohne Folgen blieb.
Auf die Mahnungen der Wittwe wegen Regelung ihrer aus dem
Verhältniß entſtandenen Anſprüche begab ſich der Angeklagte am
16. April d. J. Abends um 11 Uhr in die Wohnung der Frau,
wo die beiden lange in freundſchaftlicher Weiſe verhandelten.
Rudel hatte aber nur einen günſtigen Augenblick abgewartet,
und als dieſer eintrat, warf er der Frau eine Schlinge um den

als und zog dieſelbe feſt zu. Nur durch den Umſtand, daß die
rau zufällig ihre Hand erhoben hatte und dieſe mit in die

Schlinge gerieth, war es ihr möglich um Hülfe zu rufen und
ich von dem Strick zu befreien. Der Angeklagte wurde zu 8
ahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
er Böttchermeiſter Karl Friedrich Görlich aus Mittelhauſen

beſchwor am 5. Februar d. J. vor dem Amtsgericht in Allſtedt,
daß er am 2. Oktober 1877 den Betrag von 150 Mark durch
Poſtanweiſung an die Firma Guſtav Meßmer in Halle einge
ſaplt habe. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß dieſer Eid wiſſent
ich falſch geſchworen war und ſtand dieſerhalb der vorgenannte

Görlich vor dem hieſigen Schwurgericht, welches ihn zu 4 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt und dauernder Unfähigkeit
vor Gericht als Zeuge c. vernommen zu werden, verurtheilte.einer weiteren Strafſache ebenſalls wegen wiſſentlichen

eineids, wurde der Angeklagte Gaſtwirth Karl Ruppe aus
Apolda freigeſprochen.

22 Seruherß 30. Juni. (Ueber die Anweſenheit des
Herrn Profeſſor Dr. Virchow) hierſelbſt geht uns noch
nachſtehender ergänzender Bericht zu: Bereits am vergangenen
Sonntage wurden hier der Geheimrath Profeſſor Dr. Virchow
aus Berlin und eine Anzahl von Mitgliedern des r Alter
thumsVereins erwartet; dieſelben mußten jedoch die Fahrt wegen
des regneriſchen Wetters aufſchieben und ſind geſtern früh ein
getroffen. Nachdem die Herren noch im Laufe des Vormittags
die im Realgymnaſium befindliche Antiquitäten- Sammlung des
hieſtgen Alterthumsvereins, ſowie auch die Schloß und Marien-
irche in Augenſchein genommen und nach 12 Uhr im „Café

r geſpeiſt hatten, beſtiegen ſie (es waren gegen
Herren) und etwa 12 Mitglieder des genannten hieſigen Ver

eins acht Kutſchen, die ſie zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittag nach
dem bei Gröna (1 Stunde von Bernburg) gelegenen Hünen-
grob brachten. Von hieſigen Herren ſchloſſen ſich Kreisdirektor
Hagemann, Medizinalrath Dr. Fränkel, Direktor der Jrren-
anſtalt, Oberlehrer Dr. Höfer, Steinhauermeiſter Merkel u A.an. Der Vorſthende des Alterthums-Vereins, Herr Direktor
Fiſcher, befindet ſich im Bade und wurde durch den genannten
derrn Oberlehrer Dr Höfer vertreten. Das Hünengrab liegt

links von der nach Gröna führenden Chauſſee an einer Wind-
mühle, etwa 300 Meter vor dem Dorfe. Es bildet einen keil-
förmig geſtalteten, etwa 15 Meter langen, an der größten Breite
6 Meter breiten und über 2 Meter hohen Hügel, auf dem ein
großer Stein lagert. Acht Arbeiter aus Bernburg waren von
Vormittag an mit Graben beſchäftigt, und als die Herren er-
ſchienen, hatten ſie die Freude, ſolgende Gegenſtände bloß zu
legen: 1) drei Skelette, 2) eine Urne, 3) einen Kamm, 4) einen
Ring von Bronce, 5) ein halbes Hufeiſen und 6) ein ſteinernes
Meſſer. Die meiſten dieſer Gegenſtände liegen nach Ausſage des
Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Virchow weit über 2000 Jahre
an dieſer Stelle, das ſteinerne Meſſer noch viel länger. Von
den Skeletten befand ſich eins in halb hockender, ein zweites in
liegender Stellung; letzteres hatte eine Länge von 2 Metern.
Die einzelnen Knochen wurden ſorgfältig gereinigt und geſammelt.
Von dem Hügel iſt etwa der dritte Theil umgegraben; wie ver-
lautet, ſollen die Ausgrabungen qm nächſten Sonntage irrt
werden. Auch auf dem Solvays'ſchen Grundſtücke ſind in letzter
Zeit beim Ausſchachten einige Urnen und eine Muſchelkette aus-
gegraben und von den fremden und hieſigen Herren in Augen-
ſchein genommen worden. Erſtere verließen geſtern Abend mit
dem 8-Uhr-Zuge wieder unſere Stadt.

UniverſitätsNachrichten.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den

ordentlichen Profeſſoren in der juriſtiſchen Fakultät der Univer
ſität Bonn, Dr. Hermann Hüffer und Dr. Wilhelm Ende-
mann den Charakter als Geheimer Juſtiz-Rath zu verleihen.

Profeſſor Gierke aus Breslau ſcheidet aus dem
reußiſchen Staatsdienſt, da er einen ſehr ehrenvollen Ruf nach
eidelberg, an die Stelle des verſtorbenen Geh. Rath Re

naud erhalten und angenommen hat. Gleichzeitig war an
Profeſſor Gierke ein Ruf nach Göttingen an die Stelle von
Thöl ergangen.

Gerichtsweſen.
Der Lauf der Verjährungsfriſt eines Antragsvergehens be

ginnt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats,
vom 22. April d. J., mit dem Tage, an welchem die Strafthat
begangen iſt, und nicht mit demjenigen, an welchem ſie durch die
Stellung des Strafantrages verfolgbar wird. Es iſt ſomit ein
Antragsvergehen überhaupt nicht verfolgbar, wenn der Antrags-
berechtigte erſt nach Ablauf der Verjährungsfriſt von der Straf-
that oder dem Thäter Kenntniß erhalten hat.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Bairiſch-Bier-Jmport nach Paris hat

dieſen Sommer bis jetzt unerhörte Dimenſionen angenommen.
Um die Zufuhr bewältigen zu können, hat die Direktion der
franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft zu Spezialmaßregeln greifen
müſſen. Es beſtehen dieſelben in der Einführung ſogen. „Bier-
züge“ (trains de bière) auf der Strecke München-Paris. Dieſe
„Bierzüge“, anfangs einer wöchentlich, werden jetzt täglich, mit
Ausnahme des Sonntags, abgefertigt und legen die Entfernung
von Straßburg nach Paris in 19 Stunden zurück. Auf dem

Pariſer Oſtbahnhofe um 3 Uhr Morgens eintreffend, entleeren
ſie ihre Ladung pro Zug 2000 hl durchſchnittlich auf die
Frachtwagen der Bier-Jmporteure, welche den Stoff ſchleunigſt
den Kunden zuführen. Dieſe Kunden ſind die großen Reſtaurants
und Braſſerien, in denen das Publikum ſich drängt. Es giebt
heutigen Tages in Paris ca. 25000 Bierausſchankſtellen. Rechnet
man als täglichen Durchſchnittsdebit für jede auch nur 100 Seidel,
eine Zahl, die eher zu niedrig als zu hoch gegriffen iſt, da der
Konſum der größeren Etabliſſements täglich die Zahl vieler
tauſender von Seideln erreicht, ſo kommt man ſchon auf die
artige Ziffer von dritthalb Millionen Seideln täglich, was, das
Seidel zu 30 Centimes berechnet, eine tägliche Bierausgabe der
Pariſer von 750 000 Fres. darſtellt.

Bereits ſeit längerer Zeit ſind bei der Kaiſerlichen Normal-
Aichungs Kommiſſion unter Betheiligung des Kaiſerl. Geſund-
heitsAmts Verſuche im Gange, um die Beziehungen zwiſchen
der Gefahrtemperatur bei brennenden Petroleum-
lampen und dem auf dem Abelſſchen Prober ermittelten Ent
flammungspunkte des Petroleums feſtzuſtellen. Dieſe
Verſuche werden neuerdings auf folgende drei Hauptgruppen
ausgedehnt:

1. Unterſuchung der Umſtände, unter welchen in unverſehrten
und in normaler Stellung befindlichen Petroleumgefäßen, während
dieſelben zur Speiſung von Petroleumflammen dienen, eine Ent-
flammung des über dem Oel ſich anſammelnden Dampfgemiſches
eintreten kann;

2. Unterſuchung der Exploſivwirkungen, welche durch ſolche
Entflammungsvorgänge hervorgerufen werden können;
3. Unterſuchungen über den Verlauf und die Wirkungen der
jenigen Entflammungen und Entzündungen, welche bei Zer-
ſprengung des Gefäßes durch anderweitige Urſachen als die ge
nannten oder auch bei bloßem Umwerfen des Gefäßes eintreten.

Da für die definitive Erledigung aller hierher gehörigen
Fragen ſich Erhebungen über die näheren Umſtände wirklich vor
gekommener Exploſionen von Petroleumlampen als beſonders
werthvoll erweiſen, ſo ſind polizeiliche Erhebungen bei vorkommen
den Exploſionen angeordnet und zur Einheitlichkeit dieſer Er
hebungen die Benußzung eines beſtimmten Formulars für die-
ſelben vorgeſchrieben worden.

Zur Hebung der Fiſcherei und Beförderung des
Fiſchkonſums geſchieht in Deutſchland ſeit den letzten Jahren
mancherlei und ein gewiſſer Erfolg der diesbezüglichen Be
ſtrebungen iſt auch unleugbar ſchon hervorgetreten. Und doch,
wie geringfügig iſt noch heute die Rolle, welche das Fiſchfleiſch
in der einheimiſchen Volksernährung ſpielt, verglichen mit der,
welche ſie ſpielen könnte wenn alle dafür erforderlichen Be
dingungen mitwirkten, wie man dies in dem Beiſpiele anderer
Nationen zu ſtudiren Gelegenheit beſitzt. Jn London, welches
man für den ſtärkſten Fiſchkonſumort irgend eines civiliſirten
Staates anzuſehen pflegt, kommen auf den Kopf der Bevölkerung
jährlich 67 Pfund Fiſche; noch weit bedeutender iſt der Prozent
ſatz aber in Kanada, wo er bis zu 100 Pfd. per erf anſteigt.
Bei uns herrſcht, abgeſehen von den lokal begrenzten Fiſchkonſum-
Diſtrikten der Nord und Oſtſee-Küſten, im Allgemeinen noch
vielfach ein Vorurtheil des ſog. kleinen Mannes gegen Fiſch
namentlich Seefiſchnahrung, was zum Theil im Unverſtand der
Betreffenden, zum Theil aber auch in den äußerſt primitiven Zu
n unſeres Fiſchhandels begründet iſt. Weder die zur Kon
ervirung der Waare dienenden Vorkehrungen, woch die Eiſen
bahntransportverhältniſſe, noch endlich die Tarifſätze entſprechen
denjenigen Billigkeitsforderungen, welche im Jntereſſe der Ein
bürgerung eines für die Volksernährung und den Finanzetat
mittlerer und kleiner Haushaltungen ſo eminent nützlichen Kon
ſumartikels erhoben werden müſſen. Warum ſollte Deutſchland
nicht ein ebenſo ſtarker, wenn nicht ſtärkerer Fiſchkonſument wer
den können, wie England es iſt, wenn die Seefiſche nur im
Binnenland aller Orten ebenſo leicht, friſch und wohlfeil wie
dort zu erhalten wären?

Der Aufſichtsrath der „Kette“, deutſchen Elbſchiff
fahrtsgeſellſchaft, hat beſtimmt, daß mit dem 15. Juli c. der Per
ſonen und Güterverkehr zwiſchen Magdeburg Aken und zurück
eingeſtellt werden ſoll.

Jn der am vergangenen Sonnabend in Merſeburg abge
haltenen ordentlichen Generalverſammlung der Körbisdorfer
Zukerfabrik- waren 16 Aktionäre anweſend, welche 421
Stimmen vertraten. Der Geſchäftsbericht wurde genehmigt und
die Vertheilung des 475603 Mark betragenden Reingewinns
(1882 83 429181 Mark) nach den Vorſchlägen der Geſellſchafts
organe, wie folgt, beſchloſſen: Abſchreibungen 56 790 Mk., Zurück-
ſtellung von 50000 Mark auf Reſerve Bauconto, Dividende
119 297 000 an die Aktionäre, Vortrag pro 1884/85 7310
Nachdem dem Aufſichtsrathe und der Direktion einſtimmig De-
charge ertheilt worden war, wurden die nach dem ſtatutariſchen
Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Aufſſichtsrathes, die

Herren Privatmann Walther und Rechtsanwalt Wölffel, beide
in Halle a. S., wiedergewählt.

Veranlaßt durch den in Folge der Ueberproduktion her-
vorgerufenen Rückgang der Petroleumpreiſe haben die
Eigenthümer der wichtigſten pennſylvaniſchen Oelquellen eine
Bewegung behufs Einſchränkung der Oelproduktion in Szene
geſetzt. Gegenwärtig beträgt der Ueberſchuß der Förderung gegen
den Bedarf nicht weniger als 1 Million Faß monatlich.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 28. Juni 1884.

Aufgeboten: Der Lehrer Karl Friedrich Chriſtian Pegenau,
Graitſchen, und Bertha Henriette Riſch, Niemeyerſtraße 6.
Der Schloſſer Hubert Droege, kleine Brauhausgaſſe 7, und
Henriette Wilhelmine Taube, Karlſtraße 11. Der Handels
mann Karl Friedrich genannt Wilheim Roſe und Auguſte
Erneſtine Kaiſer, Bockshörner 9. Der Höündarbeiter Karl
Auguſt Alfred Heller Magdeburgerſtraße 34, und Thereſe
Friederike Geigemüller, Magdeburgerſtraße 10. Der Berg-
mann Jgnatz Andruszka und Karoline Cymera, Eisleben.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Karl Hermann Kutſchke,
Morl, und Anna Eliſabeth Spieß, Leipzigerſtraße 2. Der
Handarbeiter Franz Wilhelm Heeſe, Beeſen, und Amalie Auguſte
Pilak, große Brauhausgaſſe 18. Der Kutſcher Chriſtian
Hermann Brautzſch, große Ulrichſtraße 24, und Friederike Marie
Lohmann Geiſtſtraße 36. Der Salzſieder Albert Franz
Hermann Köppchen, Rathswerder 9, und Hermine Klara Hobuſch,
Saalberg 516. Der Fabrikarbeiter Karl Auguſt Schröter,
Parkſtraße 1, und Auguſte Wilhelmine Marie Küſter, Raffinerie
ſtraße 4. Der Schornſteinfegermſtr. Auguſt Rudolph Stephan,
Eisleben, und Amalie Marie Oeſer, Auguſtaſtraße 6b. Der
Seifenſieder Berthold Jacob Langer, Martinsgaſſe 11, und
Alwine Emilie Emma Roſe, Fleiſchergaſſe 21. Der Tapezierer
Karl Auguſt Ludwig Haaſe, kleine Steinſtraße 2, und Amalie
Bertha Thammhain, Gimritz. SGeboren: Dem Keſſelſchmied Friedrich Bock ein Sohn,
Georg Max Alfred, Schmidſtraße J. Dem Reſtaurateur
Hugo Petzold ein Sohn, Paul Arthur Hans, Martinsgaſſe 18.

Dem Stations-Aſſiſtent Walther Kaphengſt eine Tochter,
Emilie Auguſte Elſa, Dorotheenſtraße 13. Dem Zimmer
mann Heinrich Jlſebuſch eine Tochter, Louiſe Anna, Mühl-
rain 1. Dem Handarbeiter Ferdinand Freytag ein Sohn,
Franz Emil Edmund, Diemitz. Eine unehel. Tochter, 1. Ver
einsſtraße I. Dem Tiſchler Richard Rennver eine Tochter,
Anna Martha, große Wallſtraße 16. Dem Mgſchiniſt Heinrich
Seifert ein Sohn, Ernſt Johann Hermann Eduard an der
Glauchaiſchen Kirche 6. Dem Fiſchermeiſter Wilhelm Schreiber
ein Sohn, Johannes Fritz, Weingärten 26.

Geitorben: Des Dienſtmann Auguſt Elſe Sohn, todtge-
boren, Fleiſchergaſſe 19. Des Handarbeiter Friedrich Schmidt
Tochter Anna, 11 Monat 2 Tage, Miliartuberkuloſe, Beeſener
ſtraße 5. Der Rentier Julius Emicke, 63 Jahr 1 Monat
10 Tage, Gehirnödem, Mühlweg 52. Ein unehel. Sohn,
1 Jahr 2 Monat 15 Tage, Meningitis, Ludwigſtraße 11.
Des Handarbeiter Friedrich Sondershauſen Sohn Friedrich,
2 Jahr 7 Monat 11 Tage, Krämpfe, Unterberg 9.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 25. Juni 1884.

gPporben- Ein unehel. Sohn, 7 Tage, Schwäche, Goſen-
ſtraße 4.

DebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Meldungen vom 26. Juni.
Heboren: Dem Tiſchler J. A. R. Schwarze ein Sohn,

Böckſtraße 1.
Geſtorben: Des Kleiderhändler M. Jsrael Sohn, 4 Monat,

Magen und Darmkatarrh, Burgſtraße 11. Ein unehel.
Sohn, 2 Monat 27 Tage, Brechdurchfall, kleine Breiten
ſtraße 12.

Meldungen vom 27. Juni.
Geboren: Dem Maurer G. H. Sander eine Tochter,

Brunnenſtraße 12. Dem Fabrikarbeiter A. W. C. Schermer
ein Sohn, Rainſtraße 9.

Geſtorhen: Der Gärtner J. A. F. Knote, 71 Jahr 3 Monat
28 Tage, Altersſchwäche, Rainſtraße 10 a.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Juni bis 1. Juli.

Stadt Hamburg. Frau Schmidt m. Fam. a. Riga. Fabrik-
beſitzer Götz m. Tochter a. Mancheſter. Dr. Katz m. Gem. a.
Berlin. Kgl. Baumeiſter Heſſe a. Berlin. Fabrikbeſ. Silber
ſchlag a. Kochſtedt. Fabrikbeſ. Töbelmann a. Erfurt. Regier.
Bauführer Eſſen a. Erfurt. Landrath Wieſand a. Zwethau.
r. Wilckens a. Bremen. Baronin v. Frieſen a. Rammelburg.
Fabrikant Meynhardt a. Beelefeld. Rentier Caradja a. Dresden.Rittergutsbeſ. Küſtner a. Proſpin. Fabrikant Diez a. Sonne-
berg. Die Kaufl. Sachs m. Gem. a. Bunzlau, Pfeiffer m. Fam.
a. Breslau, Meyer a. Mainz, Badt, Samelſon u. Stein a.
Berlin, Fränkel a. Hannover, Aron u. Marquardt a. Stettin,
Lichtenſtein c. Berlin, Blühdorn a. Köln, Fiſcher a. Reutlingen,

ritzſche a. Chemnitz, Vahlberg a. Plauen iſV., Roſenſtock a.
Breslau, Arnhold a. Leipzig. Frl. Mathilde Pries a. Roſtock.

Stadt Zürich. Fabrikant Föſte m. Gem. u. Fräul. Stein
a. Leipzig. Gutsbeſ. Zörner a. Neehauſen. Die Kaufl. Becker
a. Remſcheid, Käſeberg a. Hamburg, Sternberg u. Richter a.
Dresden, Samulau u. Herzog a. Berlin, Werniger a. Cottbus,
Bock a. Naumburg, Guth a. Nordhauſen, Förſter a. Mannheim,

Junkers a. Bremen. 8Goldner Ring. Die Kaufl. Schmieder a. Elberfeld, r
meiſter a. Neuſtadt b /Stolpe, Altenberg, Blumenthal, Blochert,
Meyer u. Wollheim a. Berlin, Winckel a. Gummersbach, Wall
rath a. Chemnitz, Pichel u. Kingel a. Leipzig, Barthel a. Cöln.
Fabrikant Lindner a. Bielefeld. Fabrikdireckor Kloſtermann m.
Fam. a. Orſova i. Ungarn. Regier.-Baumeiſter Egersdorf a.
Lüneburg. Bauunternehmer Steinmeyer a. Liebenwerda.

Goldene Kugel. Forſtreferend. Tetmar a. Forſt. Stud. agr.
Olbers a. Katzenberg. Rechtsanwalt Dr. Eckſtein a. Leipzig.
Lieut. Scheder a. Wilhelmshaven. Paſtor Heindenburg a. Mag
deburg. Steueraſſiſtent Reinſch a. Berlin. Baumeiſter Stieß
a. Schleuſingen. Gutsbeſ. Sievers a. Krakau. Lieut. v. Wiſotzki
a. Berlin. Frl. Elix a. Berlin. Baureviſor Hartenfeld a. Eis
leben. Dr. phil. Naumann a. Bernburg. Stadtrath Kalkow a.
Magdeburg.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 1. Juli 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 179-184 beſſere
bis 187 feinſter märkiſcher bis 192 Roggen 1000 Kilo
159--165 Gerfſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſten-
malz 100 Kilo prima Qualität 29,50--30,50 Hafer 1000
Kilo bis 173 Stärke 100 Kilo 36 50 bez. Spiritus
10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffelſpiritus 5225

Rüböl 100 Kilo 56 Solarölt 100 Kilo 0 825/30,
Termine 17,50--18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 11 .4. Futtermetzl 100 Kilo 14 Kleie, Roggen-
kleie 100 Kilo 12,50 Weizenſchaalen 11 .4. Weizengrieskleie
11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde 15,30 hieſige 16

Halle, den 1. Juli 1884.
Lauges Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 42-5 pr. CEtr. Auswärtiges Heu 3—

3,50 pr. Etr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 1. Juli 1884.

Bei unveränderter Haltung des Marktes haben wir zu notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner hieſ. bis 192.4 bez.,

fremder höher, mittlerer 177—-183 geringer unter Notiz.
Roggen pr 12 Säcke à 84 Kilo brutto bis 166 bez. Gerſte pr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot. Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 100--105 Victvria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto r pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto .4bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto A.

Waßerfgud der Sagle bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 30. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,04, am 1. Juli am neuen Unterbaupt 2,04 Meter.

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt mit der oſtindiſch-

chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien Sonntag Nachmittag
in Trieſt eingetroffen. An Bord deſſelben befand ſich der Erb-
prinz von Sachſen-Meiningen.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt, 28. Juni 1884. Die für das Gedeihen der Feld-

früchte und Einbringen der Futterſtoffe erforderliche Wärme und
Trockenheit hat ſich in dieſer Woche eingeſtellt und erfreuen wir
uns ſeit Mittwoch ſchönen Sommerwetters.

Jm Getreidegeſchäft konnten ſich Preiſe behaupten da
Angebote weder von größerem Belang noch dringend waren.

Weizen 178-185, Roggen 158--168, Gerſte 155--175, Hafer
158--166, Raps Dotter 230--240, Lein 240--270
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37-—38, do. blau 40--42, Erbſen

elb und grün, 17--19, do. Victoria 21--22, Linſen 21--32,
ohnen, weiß, 22--23, Viehbohnen 16--17, Wicken 15,50--16,75,

Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 15--16, Gerſtenfuttermehl,
12——-13 per 100 Kilo.

r Seewarte. JUeberſicht der Witterung. 30. Juni.
Das barometriſche Maximum, welches geſtern über Süd
ſchweden lag, iſt mit etwas zunehmender Jntenſität oſtnordoſt-
wärts nach Finnland fortgeſchritten. Eine Zone relativ niedrigen
Lufſdrucks erſtreckt ſich von Nordweſten der britiſchen Jnſeln ſüd-
oſtwärts über Centraleuropa nach der Balkanhalbinſel hin. Bei
ſchwachen, im Norden meiſt öſtlichen, im Süden umlaufenden
Winden iſt das Wetter über Centraleuropa im Weſten heiter
und trocken, im Oſten wolkig bis trübe und ſtellenweiſe zu
Niederſchlägen geneigt. Die Temperatur iſt über Oſt Mittel
europa allenthalben geſtiegen im Weſten durchſchnittlich wenig
verändert. n Deutſchland liegt ſie ſtellenweiſe über der
normalen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg 19, Hamburg

15, Memel 22, Paris 14, Karlsruhe 17, München 14,
Chemnitz 15, Berlin 17.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 1. Juli, 9 Uhr Vormittags Aus

Paris wird gemeldet: Von geſtern früh neun bis
abends ſechs Uhr war in Marſeillekein Cholera-
todter, von früh elf bis abends ſieben Uhr in
Toulon ein Choleratodter gemeldet.
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